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Quartalpreis bel unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 5 Sgr. bei Bezug durch die preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 1 Sgr. 9 Pf.
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 4 Sgr.

Halle, Donnerstag den 24. December
Mit Beilagen.

1874.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar bis

bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unsrer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüeck der Zeitung

s mit 3, Mark (1 Thlr. 5 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit A Mark (1 Thlr. 10 Sgr.)
schon Nittags zu erhalten

wvünschen, Können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reiehspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
chwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
wir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 23. December 1874. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 22. December. Auf Grund einer Verfügung des

Kreisgerichtes zu Rawicz iſt auch Dekan Sandroki, weil er in Bezug
auf den päpſtlichen Delegaten ſein Zeugniß verweigerte, verhaftet

worden.
Paris, d. 22. December. Das Manifeſt des Prinzen Alphons

von Aſturien iſt nunmehr veröffentlicht. Daſſelbe ſpricht ſich für die
conſtitutionelle Monarchie aus und führt aus, daß der Prinz in Folge
der Abdication der Königin Jſabella der einzige Repräſentant des mo-
narchiſchen Rechtes vorbehaltlich der Zuſtimmung der Cortes ſei. Schließ-
lich wird hervorgehoben daß der Prinz und die Nation in der Ueber-
zeugung übereinſtimmten daß Spanien ſeinen Patriotismus und die
liberale Regierungsform bewahren und den katholiſchen Glauben feſt-
halten müßte.

Bayonne, d. 21. Decbr. Der Capitän und die Mannſchaft
der Brigg Guſtav ſind nicht in San Sebaſtian, ſondern in Gueta-
ria gerettet worden die Offiziere der republikaniſchen Beſatzung über-
häufen dieſelben mit Liebenswürdigkeiten. Der Lootſe und die Frei-
willigen haben das Rettungswerk nur „zu Liebe der deutſchen Flagge“
unternommen. Das Wetter iſt fortwährend ſtürmiſch.

Madrid, d. 21. December. Auf Veranlaſſung des Miniſters
des Auswärtigen Ulloag, ſind die militäriſchen Bevollmächtigten, welche
die ſpaniſche Regierung auf dem Büſſeler Kongreß vertreten haben,
zu einer Konferenz zuſammengetreten um ein Gutachten über die
Antwort abzugeben welche die ſpaniſche Regierung der ruſſiſchen auf
die von der letzteren unter dem 25. September d. J. überſandte De-
piſche demnächſt zu ertheilen gedenkt. Die militäriſchen Operationen
gegen die Karliſten ſind wegen heftigen Schneegeſtöbers, durch das
alle Gebirgswege ſchon ſeit 6 Tagen unzugänglich geworden ſind, ein-
eſtellt. Mehrere Eiſenbahnzüge auf der Nord und auf der Oſtbahn
nd durch den Schneefall aufgehalten worden.

London, d. 22. Decbr. Jn dem Befinden Disraeli's iſt eine
entſchiedene Beſſerung eingetreten. Derſelbe wird vorausſichtlich an
den Arbeiten der nächſten Legislatur-Seſſion theilnehmen.

Frankreichs Verfall.
Jn Zahlen liegt ein ſchlagender Beweis gegen unbegründete Be-

hauptungen. Man behauptet, daß Frankreich, ein Land von ſo

1874.

reichen Hülfsquellen, das ſeine Kriegskoſten an Deutſchland ſo raſch be
zahlt habe, ſich bald wieder zu ſeiner vorigen Macht und Größe erheben
werde. Und man glaubt, daß dieſe beſſere Zukunft für Frankreich um
ſo eher eintreten werde, wenn es aus den bisherigen ſchwankenden po
litiſchen Zuſtänden zur Monarchie zurückkehre. Aber man vergißt, daß
die Bedingung zur Größe für ein ganzes Volk ebenſo wie für den
Einzelnen nicht allein in pekuniärem Wohlſtand liegt. Auch Rom ſank
unter ſeinen Kaiſern trotz ſeines Reichthums, der ihm aus allen Län-
dern zrfloß.

Daß aber Frankreich auf der Bahn des Verfalls ſich befindet, das
beweiſt die Statiſtik. Während die Bevölkerung in faſt allen anderen
Ländern Europas beträchtlich zunimmt hat die Bevölkerung Frank-
reichs ſeit der Volkszählung des Jahres 1856 nur unbedeutend zuge
nommen. Die Volkszählung vom Jahre 1872 beweiſt aber, daß die
Bevölkerung Frankreichs in neuerer Zeit ſogar abnimmt. Frankreich
hatte bei der Volkszählung vom J. 1872 nahezu 400,000 Seelen
weniger als bei der Volkszählung d. J. 1866. Seit dem Jahre 1867
haben fortwährend die Geburten ab und die Todesfälle zugenommen.
Geburten waren 1,007,515 im J. 1867, 984,140 im J. 1868, 948 526
im J. 1869, 943,515 im J. 1870, 821,121 im J. 1871. Todesfälle
waren 886,887 im J. 1867, 922,038 im J. 1868, 944,553 im J.
1869, 1,046,906 im J. 1870, 1,271,010 im J. 1871. Sogar die
reichſte und kräſtigſte Raſſe der Bevölkerung, die Normandie, zeigt in
den Jahren 1866-—-71 auch eine beſtändige Abnahme. Und was nicht
minder bedenklich iſt, die Landbevölkerung Frankreichs hat in dem
Zeitraum von 1866 71 um 700,000 Seelen abgenommen während
die Bevölkerung der Städte um 300,000 Seelen geſtiegen iſt. Daß
eine fortwährende Abnahme der dienſttauglichen Mannſchaften bei den
Aushebungen ſtattfand, verſteht ſich von ſelbſt.

Es unterliegt keinem Zweifel, die Bevölkerung Frankreichs befindet
ſich auf dem Wege ſinkender Kraft. Die Urſache davon iſt die Jm-
moralität. Wir aber wollen nicht mit Selbſtüberhebung auf unſere
Grenznachbarn herabblicken, da wir in dem deutſchen Leben und Treiben
der Gegenwart leider ſehr viel Geiſt von ihrem Geiſte entdecken müſſen.
Wenn unſer Volk ſeine nationale Geſittung, die für daſſelbe die ſicherſte
Grundlage ſeiner Macht und Stärke bleibr, nicht ſich bewahet, ſo wird
es mit der Zeit ebenſo wie Frankreich ſich nicht auf dem Gipfel ſeiner
jetzigen Macht und Größe halten können.
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e Zum Arnim- Proceß.Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen hat das Erkennfniß des
Stadtgerichts im Arnimproceſſe, wie leicht begreiflich, einen vor
theilhaften Eindruck gemacht, da es der Selbſtſtändigkeit der Miſſions
chefs ihrer vorgeſetzten Behörde gegenüber den weiteſten Spielraum
gewährt. Gleichwohl würde es zu viel geſagt ſein, wenn man behaup
ten wollte, die Diplomaten von Fach hätten eine ſolche Auffaſſung des
Dienſtbetriebes, wie ſie das Gericht in den Entſcheidungsgründen
niedergelegt hat, erwartet. Aus der Praxis mehrerer am hieſigen Hofe
ſeit Langem beglaubigten auswärtigen Vertreter wurde im Gegentheil
ſchon vor dem Bekanntvwerden der richterlichen Entſcheidung wiederholt
die Mittheilung gemacht, daß der Verkehr zwiſchen auswärtigem Mini-
ſterium und Geſandten auch in anderen Ländern im Weſentlichem den
Grundſätzen folge, welche von der preußiſchen Behörde aufgeſtellt wor-
den ſeien. An amtlicher Stelle begegnet die Molivirung des erſten
Richters einer entſchieden mißbilligenden Beurtheilung, weil man die
für das Eigenthumsrecht an diplomatiſchen Schriftſtücken im Erkenntniß
aufgeſtellten Normen für ganz unvereinbar mit der Ordnung des öffent
lichen Dienſtes hält. Es iſt deshalb nicht zweifelhaft, daß die Staats
anwaltſchaft, ſelbſt wenn ſie aus anderen Gründen auf eine Berufung
an die höhere Jnſtanz verzichten wollte, zur Einlegung dieſes Rechts
mittels von Oben herab angewieſen werden wird. Allerdings wird
ihr in dieſem Falle auch der Beweis dafür obliegen, daß die erſtrich-
terlichen Erwägungen nicht im Einklang mit den geltenden Beſtim
mungen und anerkannten Dienſtgebräuchen ſtehen. Kann dieſer Be
weis nicht erbracht werden, ſo wird man zur wirkſameren Wahrung
des öffentlichen Dienſtes nicht umhin können, eine neue Jnſtruktion
für den diplomatiſchen Geſchäftsbetrieb zu entwerfen und einzuführen.

Nach der „Tr.“ hatte Graf Arnim bis geſtern Mittag die Appel-
lation gegen das Erkenntniß der ſiebenten Deputation des Stadtge-
richts noch nicht eingelegt ſeine Vertheidiger werden ſich in den näch
ſten Tagen darüber erſt ſchlüſſig machen, ob eine Berufung an das
Kammergericht erlaſſen werden ſoll. Jn unterrichteten Kreiſen will man
übrigens wiſſen, daß der Staatsanwalt Teſſendorff von der Appellation
keinen Gebrauch machen werde. Graf Arnim wird in kurzer Zeit eine
Reiſe nach einem ſüdlichen Klima antreten die Beſtimmung ſeiner
Aerzte darüber wird in einigen Tagen erfolgen. Die von ihm hinter-
legte Caution von 100,000 Thalern würde ihm unter Abzug der durch
den Prozeß entſtandenen Koſten, die ſich auf ca. 3000 Thaler belau-
fen ſollen, in dieſen Tagen zurückerſtattet. Die „V. 3.“ meldet,
daß weder der Staatsanwalt noch Arnim appelliren werde. Ein
drittes hieſiges Blatt bringt folgende wunderbare Senſations-Nachricht:
Wie uns geſchrieben wird, iſt in den Römiſchen klerikalen Kreiſen das
Gerücht ſtark verbreitet, Graf Arnim und ſeine geſammte Familie werde
im Falle ſeiner Verurtheilung zur katholiſchen Kirche übertreten, zu
vörderſt aber eine Broſchüre gegen den Fürſten Bismarck erſcheinen
laſſen, die den Reichskanzler ſo ſtark compromittiren werde, daß ſein
Sturz „unvermeidlich“ ſei.

Die Bemerkungen, zu welchen ſich die franzöſiſche Preſſe durch den
Ausgang des Arnimſchen Prozeſſes veranlaßt ſieht, ſind zum Theil
höchſt abgeſchmackt. So ſchreibt der Pays: „Es iſt Herrn v. Bismarck

wir ſind davon entzückt; wenn es einſt Herrn v. Arnim
Herrn v. Bismarck Gleiches mit Gleichem zu vergelten, ſo waren wi
davon bezaubert. Denn wir können nicht vergeſſen, daß dieſe beid
Perſönlichkeiten wenn ſie ſich gegenſeitig verwünſchen, darin vollkoml
men einig ſind, uns zu verabſcheuen.“

Das Univers macht die Bemerkung, daß das milde Urtheil ein
Art Niederlage für den Reichskanzler ſei und ſagt dann

Was wird nun Bismarck jetzt thun Die Strafe iſt nicht allein läche
lich, ſondern der Eingang des Urtheils ſcheint eher den Geiſt zu bekampfen, we
cher die Verfolgung wollte, als den Angeklagten ſelbſt zu beſtrafen. Bedenkt ma
außerdem, daß am ehe das Urtheil erfolgte, Bismarck auf laärmende Weifſeine Entlaſſung inre chte; als wenn er den Beſchluß der Richter beeinfluſſe
wollte, ſo wird man ſich uberzeugen, daß dieſe Art von die wituß
Niederlage nicht hinreichend verbirgt. Mit dem Votum der Deputirten in Ver
bindung gebracht, iſt dieſes ein Anzeichen, daß der furchtbare Kanzler ſieht, wi

t au

ſein Einfluß abnimmt. Um dieſen wieder zu erlangen, iſt anzunehmen, daß
die Gewaltthatigkeiten gegen die Katholiken verdoppeln wird. Aber dieſe ſin
bereit, und die Erfahrung eines jeden Tages ſollte Herrn v. Bismarck beweiſen
daß es nicht genugt, gegen ſie einzuſchreiten, um ihrer Herr zu werden.“

Der officiöſe Moniteur fiadet das Urtyeil zwar ebenfalls milde
bekennt aber, daß die politiſche Rolle des Grafen Arnim beendet iſt.

„Eine Freiſprechung allein, heißt es weiter
geren zwei Jahre oder zwei Monate eng treffen ihn in dieſer i
ie nämliche Weiſe. Wenn wir uns jedoch auf den franzöſiſchen Standpunkt

giebt es eine Thatſache, die wir aus Unparteilichkeit hervorheben müſſen. Eit
heil des Proceſſes wurde in itzung verhandelt. Die in derſelbe

verleſenen diplomatiſchen Depeſchen wurden bis en nicht veröffentlicht, weil ſo
noch nicht abgeſchloſſene politiſche Fragen und die Zu
ſchen Frankreich und Deutſchland betreffen. Unſere Pflicht iſt, bei dieſer
heit zu conſtatiren, daß im Monat Januar 1874 der Herr Graf v.
beitrug, einen Zwiſchenfall (die Frage der i
der einſtimmigen Anſicht Europa's (D) ſehr ernſt
Friedens (7) war.“

zu beſeitigen, welcher na

mwund

Zur Lage.
Von einem bevorſtehender Wechſel im Juſtizminiſterium iſt in

informirten Kreiſen nach wie vor nicht das Geringſte bekannt. Wi
man uns mittheilt, hat ſich der Reichskanzler ſogar der Auffaſſung des
Herrn Leonhardt vollkommen angeſchloſſen nach welcher der Chef
der Juſtizverwaltung für eine erfolgte Strafvollſtreckung überhauyt
nicht verantwortlich iſt. Der Reichstag ging in ſeinen Angriffen gegen
den Miniſter von politiſchen Geſichtspunkten aus, während die Frage
von Seiten der Verwaltung lediglich nach den beſtehenden Rechtevor-
ſchriften angeſehen wird. Nach dieſem aber fällt die Verantwortung
auf das vollſtreckende Gericht, welches ganz unabhängig von der Juſtip
verwaltung zu operiren hat. Wenn die Stellung des Herrn Leonhardt
demgemäß nichts weniger als „erſchüttert“ iſt, ſo könnten nur Geſund-
heitsrückſichten ſeinen Amtsaustritt herbeiführen, die aber, wie wieder
holt verſichert wird, zur Zeit in keiner Weiſe vorhanden ſind.
Was die vorgeſchlagene Verfaſſungsänderung anlangt, ſo iſt es nicht
wahrſcheinlich, daß die Regierung die Jnitiative zu derſelben ergreifen
wird. Vorausſichtlich wird die Fortſchrittspartei nach Wiederaufnahme
der Seſſion einen dahin zielenden Antrag einbringen, der ſodann
von den geſammten liberalen Parteien gemeinſam erörtert werden
wird, um jede Möglichkeit eines abermaligen Zwieſpaltes auszuſchließen.

Wenn ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ aus Bayonne ſich
gelungen Herrn v. Arnim auf zwei Monate ins Gefängniß zu bringen;

Kaiſer Joſeph und ſeine Mutter.

Novelle von Max Ring.
(Fortſetzung.)

Allmählig wühlten ſich die Wellen tiefer und tiefer in das Haus
ein, drangen in die Fugen, riſſen Stücke der morſchen Mauern fort,
ſodaß das Gebäude zu ſchwanken begann und in ſeinem Grunde zitterte.

„„Jeſus Maria!“ rief Frau Huber aufgeſchreckt. „Das Haus fällt
ein und wir werden noch unter den Trümmern lebendig begraben. Laß
uns beten, daß ſich der Himmel unſerer erbarme!“

Joſepha faltete die Hände und betete leiſe, während die Mutter mit
lauter Stimme das „„Vaterunſer“ ſprach. Beide bereiteten ſich ſo auf
den nahen Tod vor, da ſie mit jedem Augenblick den Einſturz des unter
wühlten Hauſes erwarten konnten. Die Tochter nahm ein kleines ſilber
nes Kreuz, das ſie an einer ſchwarzen Schnur um den Hals trug, küßte
es und dachte dabei an den Geber deſſelben, den ſie mit aller Glut ihres
jungen, reinen Herzens liebte. So nahm ſie Abſchied von dem Leben
und ihrer Liebe, indem ſie Beide dem Schutze des Ewigen empfahl. Jn
dieſer Stunde der höchſten Noth hatte die arme Mutter nur den einzigen
Gedanken, die Rettung ihres Kindes, das ihretwegen den Tod erlei
den ſollte.

„„Geh!“ ſagte ſie, „jund ſieh noch einmal, ob ſich Niemand Deiner
W will. Es wäre ſchrecklich, wenn ich Dich in das Verderben

riſſe.“
„„Wir wollen zuſammen ſterben“, entgegnete Joſepha, „„das iſt ein

Troſt für uns Beide.“
„Und denkſt Du nicht an Anton, Deinen Verlobten
„„Er wird das Unvermeidliche wie ein Mann ertragen und mich

beweinen.“
„„Du mußt Dich für ihn erhalten, darum darfſt Du nichts verab

ſaumen. Gott kann nicht wollen, daß Du in ſo jungen Jahren unter
gehſt. Um Anton's willen mußt Du noch einen Verſuch machen und ſo
lange noch um Hülfe ſchreien, bis man Dich hört.“

Nur aus kindlichem Gehorſam befolgte Joſepha den Rath der kran-
ken Mutter, obgleich ſie ſelbſt jede Hoffnung bereits aufgegeben hatte;

2

als zuverläſſig erweiſt, ſo haben die Karliſten ihrem Lorbeerkranze

Augenblick näherte ſich dem bedrohten Hauſe ein Kahn, der zwiſchen den
Eisſchollen ſich mühſam einen Weg brach. Jn der Mitte deſſelben ſtand
ein ſchlanker Mann, in einen grauen Mantel gehüllt, den dreteckigen

gelingen ſollt

ſtellen

kunft der Beziehungen zwig
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Hut tief in das Geſicht gedrückt, ſo daß ſeine Züge nicht ſo leicht zu er
kennen waren. Er hatte Joſepha ſchon aus der Ferne bemerkt und die
drohende Gefahr ſogleich erkannt. Gebieteriſch ſtreckte er ſeine Hand nach
der von ihm bezeichneten Richtung aus und trieb die Schiffer, welche
eifrig ruderten, zu erhöhter Anſtrengung an, bis es ihnen gelang, das
Fahrzeug dicht unter das Fenſter zu bringen, wo das Mädchen ſtand.

„Schnell!“ rief der Unbekannte. „„Wir haben keine Zeit zu ver
lieren die alte Baracke droht bereits einzuſtürzen.“

„„Es wird ſchwer halten“, entgegnete ein zweiter Herr im Kahne,
„„den armen Leuten beizuſpringen.“

„„Wozu haben wir denn die Strickleiter mitgenommen fragte der
Mann im Militärmantel mit einem Tone, der an Widerſpruch nicht
gewöhnt ſchien. „„Geben Sie nur her ich ſelbſt werde hinaufſteigen und
die Unglücklichen aus ihrer entſetzlichen Lage befreien.“

„„Sie vergeſſen daß ich für Jhr theures Leben verantwortlich bin.
Lieber will ich ſelbſt das Aeußerſte wagen.“

„„Während wir miteinander ſtreiten, kann das elende Haus zuſam-
menſtürzen. Laſſen Sie uns gemeinſchaftlich die Gefahr beſtehen. Es
gilt das Leben meiner Mitmenſchen.“

„Jch muß mich dieſer edlen Regung eines großen Herzens wider
ſetzen. Bedenken Sie, was Sie verſprochen, daß Sie höhere Pflichten
zu erfüllen haben, als ſich nutzlos aufzuopfern.“

Nur mit Widerwillen gab der Unbekannte den dringenden Vorſtel
lungen ſeines Begleiters nach, der, um jeden ferneren Einwand zu ver
hindern, die Strickleiter jetzt ſelbſt ergriff und dieſelbe mit großer Ge
wandtheit dem Mädchen zuwarf, indem er ihr laut zurief, ſie an das
Kreuz des Fenſters zu befeſtigen.
ſich mit graziöſer Leichtigkeit in die Höhe, kletterte ſchnell die ſchwanken-
den Sproſſen hinauf und ſprang mit einem kühnen Satze durch das ge
öffnete Fenſter in die ärmliche Dachſtube, welche er mit ſcharfen Blicken
muſterte. „Komm!“ ſagte er gebieteriſch zu Joſepha. „„Wir haben
keinen Augenblick mehr zu verlieren.“

ſie trat noch einmal an das Fenſter und ließ ihre Stimme von neuem
erſchallen, indem ſie ihre Arme Hülfe flehend ausſtreckte. Jn dieſem

„„Retten Sie zuerſt meine arme Mutter!“ rief dieſe verzweiflungs-
voll, indem ſie auf das Bett hinwies, wo die Gelähmte hülflos lag.

Als dies geſchehen war, ſchwang er
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en ſollte z neues Blatt einge ochten. Sie ſollen eine Mecklenburger Brigg,

„Wche Schutz ſuchend in die Bucht von Guetaria einlief, trotz aufge
ollfe, ter deutſcher Flagge und Nothflagge mit einer Anzahl von Schüſſen

ſchoſſen und ſich ſchließlich ſogar in den Beſitz der Ladung geſetzt
hen. Jſt die Nachricht wirklich richtig, ſo kann, ſagt die „N.-L. C.“,
ht zweifelhaſt ſein, daß von deutſcher Seite gegen die Karliſten Re
ſſalien ergriffen werden müſſen.
en Beſchimpfung des deutſchen Reichs hat der Vorfall noch eine

z beſondere Bedeutung für die Charakteriſtik der karliſtiſchen Kampf-
Ein wehrloſes Schiff in dem Augenblicke zu beſchießen, da es,

den Gefahren des Meeres zu entgehen, ſich Hülfe ſuchend den
Ainden in die Arme wirft, überſteigt Alles, was von der Barbarei

ſer entmenſchten Banden bisher berichtet wo den.
Für die Erregung des Reichskanzlers werden neue Atten-

tsgerüchte angeführt, welche in gewiſſe moraliſche Verbindung mit
ultramontanen Agitation gebracht werden. Leider iſt dies nicht ſo

begreiflich, wie die ultramontanen Organe glauben machen wollen.
ſchreibt doch die „Neuß-Grevenbroicher Zeitung“, ein von einem katho-
ſchen Geiſtlichen redigirtes Blatt, wörtlich in ihrer Nummer vom 15.

Hecember d. J.
Es kann in religiös verwirrten Zeitverhältniſſen Leute geben, die feſt überzeugtſte wurden mit der Todtung eines gebannten Widerſachers der Kirche und

tt einen Dienſt erweiſen. Thatſächlich wird nun allerdings durch einen ſolchenſt Gott nimmer ein Dienſt erwieſen wie der Papſt klar herverheht; da er die

hat eine Frevelthat nennt. Aber möglich iſt es doch immerhin, daß ein religiöſer
rnim dann atiker ſolches nicht erkennt. Iſt dies der Fall, ſo folgt der Thater bei ſeiner
icher indlung einem irrigen Ausſpruch ſeines Gewiſſens, und es liegt eben deshalb
iltung de Mord vor. Somit iſt es durchaus begreiflich, wenn ein Papſt eine ſolche

o des c S eines irrigen Gewiſſens verubte That nicht fur einen Mord
ſten laſſen will.

Es iſt in der That ein Ausſpruch Papſt Urbans II., der die Papſt
äubigen zu ſolchen ſcheußlichen Ausführungen und Gewiſſensbeſchwich-
jungen treibt. Dieſer Papſt ſchrieb: „Wir halten jene nicht für
örder, welche gegen Gebannte aus Eifer für die katholiſche Kirche
itſlammt, einige von ihnen getödtet haben.“ Solche Verrücktheit des
erſtandes und Verwirrung des ſittlichen Gefühles rechtfertigt freilich
n Zuruf des Fürſten Bismarck an das Centrum: „Kullmann hält fich

euren Rockſchößen feſt“!

Die Abſchaffung der Stolgebühren.
Jn der geheimen Sitzung der Stadtverordneten lag dem Verneh-

in nach ein Antrag der unter Königlichem Patronat ſtehenden Kir-
engemeinden Glaucha und Neumarkt vor, die Stadt wolle den in
leſen Gemeinden ſtattgefundenen Ausfall an Stolgebühren bis zur
zatlichen Regelung dieſer Angelegenheit, welche nach dem geſtern
eröffentlichten Miniſterial-Reſcript im Landtage erſt bei Berathung des
tats pro 1875 geſchehen kann, vorſchußweiſe decken. Mit Rückſicht
ber auf obigen Antrag, der einer Commiſſion zur Berathung über-
dieſen wurde und auf die Thatſache, daß der Ausfall an Stolgebühren
h nun auch in den Gemeinden ſtädtiſchen Patronats empfindlich be
erklich macht, ſcheint es uns nothwendig, zuerſt die Frage der Auf
ebung der Kirchlichen Stolgebühren zur Entſcheidung zu

onne ſich ſingen und dann eine Gehaltsfixirung der betreffenden Geiſtlichen und
eerkranze irchendiener eintreten zu laſſen. Auch in Berlin hat ſich am Mon-

I eine Verſammlung der Delegirten ſämmtlicher Gemein-
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„Eine ſchöne Commiſſion““, murmelte der Herr, „die ich mir da
ufgeladen habe. Was ſoll ich mit dem kranken Weibe anfangen

„Haben Sie Mitleid mit einer Unglücklichen!“ rief Joſepha, ſeine
niee umklammernd.

„IJch will ja gern thun, was in meinen Kräften ſteht“, erwiderte
er Herr, trotz ſeiner frivolen Manier von tiefem Mitgefühl ergriffen.
dilf mir Deine Mutter aufheben, und ich werde ſehen, ob ich ſie fort
tingen kann.“

„Der Himmel wird Sie für Jhre Güte und Menſchenfreundlich-
it ſegnen.““

Von Joſepha unterſtützt, gelang es die Kranke emporzuheben und
ücklich an das Fenſter zu bringen. Einer von den Schiffern, dem der
err von oben ein Zeichen gab, kletterte ihm nach und lud die Laſt zum
roßen Theil auf ſeine Schultern, ſodaß Beide zuſammen die Gelähmte
nft in den Kahn trugen und auf dem Boden deſſelben auf einige unter
breitete Kleidungsſtücke niederlegten, während der Unbekannte ſeinen
genen Mantel ihr ſorgſam hinreichte, um ſie zu bedecken und vor der
npfindlichen Kälte zu ſchützen. Erſt als die Tochter ihre Mutter ge
orgen ſah, folgte ſie ihr ſelbſt nach, indem ſie furchtlos die ſchwankende
trickleiter betrat. Als ſie auf der oberſten Sproſſe ſtand, brach ein
ler Sonnenſtrahl durch das düſtere Gewölk und beleuchtete die ſchwe

nde Geſtalt des holden Mädchens, das unwillkürlich an den Engel der
perkündigung auf den Gemälden alter frommer Meiſter erinnerte, das

lige Haupt umfloſſen von einer goldenen Glorie. Beim Anblick der
iſt überirdiſchen Erſcheinung ſtieß der Unbekannte einen lauten Ruf
s Staunens und der Bewunderung aus, während ſeine bleichen Wan
n fich plötzlich vor innerer Bewegung rötheten.

Aehnlichkeit!“ flüſterte er ſeinem Begleiter in italieniſcher
Sprache zu.
e der That; man ſollte glauben, daß die Todten wieder auf

ehen.““

„Still!“ entgegnete der Herr im Mantel. „„Wir dürfen nicht die
unden wieder aufreißen das Grab giebt ſeine Beute nie zurück,
hoffe und glaube an ein Wiederſehen.““ Der Ausdruck des tief

chmerzes in den edlen Zügen verſchwand jedoch bald wieder, als
Apha mit überſtrömender Rührung ihm für ihre Rettung und die
ettung ihrer Mutter dankte. So lange ſie ſprach, ſchwebte ein freund
ches Lächeln um die feinen Lippen, und die großen, blauen Augen

Kahne,

agte der
ch nicht
igen und

lich bin.

zuſam
n.

s wider
pflichten

Vorſtel
zu ver
ßer Ge
an das

vang er
wanken

das ge
Blicken

haben

t

flungs-
ag.

e

Aber auch abgeſehen von dieſer folgender Reſolution

deräthe und Gemeindevertretungen Berlins mit dieſer
Frage beſchäftigt.

Der Referent der Commiſſion, Herr Dr. Techow, welcher ſeiner Freude daruüber Ausdruck gab, daß in der Commiſſion auf beiden Seiten das Beſtreben vor
waltete, möglichſt zu einem einmuüthigen Beſchluſſe zu gelwgen empfahl unterHinweis anf den großen Segen der r r daß man mit ihrer Hulfe
leicht einen braetiſchen Boden gemeinſchaftlicher Wir kamkeit auffinde, die Annahme

Die Delegirten fämmtlicher Gemeinderäthe und Gemeindevertretungen Berlins
erklaren:

1) Die Abſchaffung der Stolgebühren für Taufen und Trauungen iſt in Berlin
dringend geboten.

2) Da der Staat durch 5 54 des Geſetzes vom 9. März 1874 die Verpflichtung
ubernommen hat, die Ausfälle an Stolgebuhren, die durch dieſes Geſetz ver
urſacht werden, den Geiſtlichen und Kirchenbeamten zr erſetzen, ſo wird die
Erwartung ausgeſprochen, daß die fur dieſe Entſchädigung zu beſtimmende
Summe im Staatshaushaltsetat möglichſt reich bemeſſen werde und die
Auslegung des 5 54 dem Zweck einer ausreichenden Entſchädigung entſpre
chend

3) Es iſt nothwendig, daß die Entſchädigung des Staates auch depzenigen
9. März 1874

einen Ausfall an Stolgebuhren erleiden.
Kirchenkaſſen gewahrt werde, welche durch das Geſetz vom

4) Die Furſorge für diejenigen einzelnen Gemeinden, in welchen dringende Noth
ten ſofortige Abhulfe erheiſchen, liegt zunächſt dem Patronate ob daneben
ſt h der Weg der Collecte ins Auge zu faſſen.

Die Delegirten Verſammlung beſchließt demgemäß:
eine Petition an den Landtag zu richten;

2) eine Commiſſion zu ernennen, welche ſpäteſtens nach Schluß der
verhandlungen die Delegirtenverſammlung zur Berichterſtattung und erneuten
Berathung darüber zuſammenberuft, ob und inwieweit Gemeindeleiſtungen
in Anſpruch zu nehmen ſind.

Jn der Spezialdiskuſſion beantragte der Praſident des Ferige Conſiſtoriums,
e den Abſatz 1 wie folgt zu faſſen: „Die Abſchaffung der Stolgebuhren
ur Taufen, Trauungen und Beerdigungen, ſowie der damit verbundenen Opfer iſt

in Berlin dringend geboten.“ Der Antrag wurde, nachdem ſich mehrere Redner
aus Opportunitätsruckſichten dagegen erklärt hatten, abgelehnt, ebenſo ein Antrag
deſſelben Antragſtellers, in Nr. 3 hinter „Entſchaädigung des Staates“ einzuſchalten:
„nicht blos den vor dem 1. October e. bereits angeſtellren Geiſtlichen und Kirchen
dienern, ſondern überhaupt den kirchlichen Stellen und denjenigen c.“ Dagegen
fanden folgende vom Conſiſtorial Präſidenten Hegel beantragten Reſolutionen die

un der Verſammlung15 An den Herrn Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten den Antrag zu
richten, daß zur ſofortigen Abhilfe der dringendſten Nothſtaände wenigſtens
Vorſchüſſe auf Grund des Geſetzes vom 9. März 1874 und in Anrech
nung auf die ſpaätere definitiv feſtzuſetzende Entſchädigung aus der Staats
kaſſe grr werden.“

2) An das Königliche Conſiſtorium der Provinz Brandenburg den Antrag zu
richten, in Gemäßheit des 5 57 der Kirchen Gemeinde und SynodalOrd-nung ſchleunigſt das Zuſammentreten der vier Berliner Kreisſynoden
zu dem Zwecke herbeizufuühren um
a) uber die Aufhebung der Stolgebuhren in Berlin und den dafuür zu

ſchaffenden Erſatz und
d) uüber das Statut der durch das Zuſammentreten dieſer ihrer Kreisſyno

den zu bildenden ſtaändigen Geſammt-Kreisſynode von Berlin zu
bergthen und dem Kirchenregimente beel we e zu machen.

Mit Dieſen Amendements gelangten die Vorſchläge der Commiſſion mit großer
Majoritat zur Annahme. ie weiteren Schritte wurden der beſtehenden Com-
miſſion uberlaſſen.

Jn dem erwähnten Reſcript vom 19. Decbr. erklärt ſich übrigens
der Miniſter bereit, eine vorläufige unterſtützungsweiſe Beihülfe zu ge
währen. Das gilt von allen Pfarren königlichen Patronats, deren Jn
haber ſich an die königlichen Conſiſtorien mit ihren Geſuchen zu wen
den haben.

t cceeeeeneeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
leuchteten in einem verklärten Glanz. Mit herzgewinnender Theilnahme
erkundigte er ſich nach ihren Verhältniſſen, indem er die armen Frauen
zu beruhigen ſuchte und ihnen auch fetner Schutz und Hülfe zuſagte,
bis er ſie vollkommen geborgen wiſſen würde. Trotz einer gewiſſen Vor
nehmheit, die auch ihnen nicht entging, flößte ſein ganzes Weſen das
größte Vertrauen ein Herzensgüte und Menſchenliebe ſprach aus dem
milden Geſicht, während ſich in ſeinen ſanften Blicken das innigſte Wohl
wollen und Mitleid mit den Unglücklichen verrieth. So oft aber ſeine
Augen auf Joſepha's Antlitz ruhten, erfüllte ihn eine tiefe Wehmuth,
ein unnennbares Gefühl von Schmerz und Freude, die wie Sturm und
Sonnenſchein durch ſeine Seele zogen. Er ſetzte ſich ihr gegenüber und
konnte nicht müde werden ſie anzuſehen ohne durch ein Wort ſeine
wechſelnden Ewpfindungen zu verrathen. Unterdeß glitt der Kahn, viel
fach durch die herumtreibenden Trümmer und Eisſchollen aufgehalten
und bedroht, durch die angeſchwollene Fluth an das jenſeitige Ufer. Der
Unbekannte ſprang zuerſt ans Land in der Abficht, ſich ungeſehen und
unbemerkt vor dem dort verſammelten Volke zu entfernen was ihm auch
dadurch gelang, daß er ſich in einen gewöhnlichen Schiffermantel hüllte
und ſeinen Hut noch tiefer in das Geſicht drückte. Bevor er ſich ſo
unerkannt entfernte, gab er noch ſeinem Begleiter den Auftrag, für die
beiden Frauen zu ſorgen und für die Gelähmte eine Sänfte herbeizu-
ſchaffen. Ehe noch Joſepha ihm danken konnte, war er bereits im Ge
dränge verſchwunden betrübt und gekränkt ſchaute ſie ihm nach wie einer
überirdiſchen Erſcheinung, die, den Dank der Sterblichen verſchmähend,
zum Himmel zurückkehrt. Wie im Traume folgte ſie dem Herrn, der
ſie und die Mutter bis zum Hauſe der Baſe nach der Joſephſtadt be
gleitete. Gern hätte ſie den Namen ihres Wohlthäters erfahren, aber
ſie wagte nicht darnach zu fragen mit weiblichem Jnſtincte ahnte ſie
ein Geheimniß, das ſie achtete. Nur als ihr jetziger Beſchützer ihr zum
Abſchied eine mit Gold gefüllte Börſe überreichen wollte, wies ſie ſtand
haft das großmüthige Geſchenk zurück. „IJch kann für mich und meine
Mutter arbeiten“, ſagte ſie mit ſtolzem Selbſtgefühl, „„und bedarf keiner
Unterſtützung. So lange ich noch meine Hände rühren kann, werden
wir nicht Noth leiden.“

„Aber Sie werden Jhre Mutter beſſer pflegen können wenn Sie
die Summe für dieſen Zweck verwenden.“

Da Joſepha jedoch in ihrer Weigerung, das Geld zu nehmen, hart-
näckig verharrte, ſo ließ auch der Herr ab, weiter in fie zu dringen. Mit
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Deutſchland.
S HBVerlin, d. 22. December. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Polizei Sergeanten und Gefangnenwärter Rieſe zu Weißenfels
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Bis Ende November 1874 ſind für Rechnung des deutſchen Reiches
zur Einziehung gelangt an Landes- Silber und Kupfermünzen:
A. 1) Landes-Silbermünzen, Thalerwährung: 19,634,500 Thlr. 2)
ſüddeutſche Guldenwährung: 23,445,174 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. 3)
Kronenthaler: 2,420,556 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. 4) Conventionsmünzen
des Zwanzigguldenfußes: 571,883 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf; 5) mecklen
burgiſche Währung: 29,879 Thlr. 23 Sgr. 6) Hamburgiſche Courant
währung: 40,192 Thlr. 15 Sgr. 7) Lübiſche Courantwährung: 4404
Thlr. 12 Sgr. Geſammtwerth A. 46,146,590 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf.
B. Landes-Kupfermünzen: Mecklenburgiſche Dreilinge: 8303 Thlr. 10
Sgr. Geſammtwerth A. und B: 46,154,894 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.
138,464,682 Mark 12 Pf.

Vermiſchtes.
Jn Heidelberg circulirt unter den Sludenten folgendes

ſcherzhafte Räthſel: Warum zählt unſere theologiſche Facultät ſo wenig
Zuhörer? Antwort: Weil in der Bibel ſteht: ſuchet euer Heil zu er-
langen (Erlangen)!

Das Geſchlecht der Arnim iſt das im Offiriercorps der
deutſchen Armee am zahlreichſten vertretene. Die neueſte Rang und
Quartierliſte enthält 49 „v. Arnim“.

Jn Rußland hat der heimliche Branntweinhandel
ſeit Einführung der neuen, den Verkauf beſchränkenden Regel eher zu
als abgenommen und ſich jetzt ſogar auf die Tabaksläden ausgedehnt.
Da der Handel mit Branntwein aber ſtreng verpönt iſt und ein großes
Riſico mit ſich bringt, brauchen die Schmuggler allerlei Liſten, um ſich
vor der Entdeckung zu ſichern. So hatte ein Krämer in Moskau ſich
einen Blechpanzer angeſchafft, in der Art eines Küraſſierpanzers, nur
doppelt und mit einem Hohlraum. Dieſer Bruſt und Rücken unſchlie-
ßende Panzer diente als Reſervoir für den verbotenen Labetrank und
ließ ſich bequem unter dem Kaftan tragen. Seinen Kunden goß der
Krämer den Branntwein vermittels eines kleinen in der Gürtelgegend
befindlichen Krahnes je nach Wunſch in Flaſchen und Gläſer. Die
Polizei hatte längſt bemerkt, daß in der Bude heimlicher Branntwein-
handel getrieben wurde, aber die ſorgſamſten Unterſuchungen führten zu
keinem Reſultat. Endlich verrieth ein undankbarer Kunde ſeinen
Wohlthäter und der moderne Panzer wurde dem Jnhaber abge.
nommen.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen,
Aus dem ſoeben erſchienenen Rechnungsabſchluß der öſterreichiſchen

Polarexpedition geht hervor, daß die Koſten derſelben ſich in Summga doch nur auf
den ſehr maßigen Preis von 222,000 Gulden belaufen haben. Jn Bezug auf
eine zweite deutſche Nordpolfahrt wurde von dem Vorſitzenden des deutſchen
n r in Bremen, A. G. Mosle, dem Kaiſer u die zweiteAbtheilung des m Werkes uber jene Fahrt uberreicht und fur eine
nachſte Expedition Unterſtützung erbeten. Der Reichskanzler hat dem Vorſitzenden
des Vereins vorlaufig mitgetheilt, er ſei dem nationalen Unternehmen durchaus

ünſtig geſtimmt und werde einer Bewilligung der erforderlichen Fonds ſeitens des
eichstags nicht entgegen ſein.

einem ehrfurchtsvollen Gruße ſchied er von ihr, nachdem er ſorgfältig in
ein kleines, koſtbares Notizbuch die Hausnummer und den Namen der
Baſe eingezeichnet hatte.

Die beiden Frauen fanden in dem Houſe ihrer Verwandten vor-
läufig eine Zuflucht und freundliche Aufnahme, obgleich dieſelbe keines
wegs wohlhabend war. Von neuem beſtätigte ſich die Wahrheit des
Sprüchwortes, daß der Arme der beſte Freund der Armen iſt. Während
Joſepha der gutmüthigen Baſe die ausgeſtandene Gefahr und ihre Ret-
tung ausführlich erzählen mußte, irrte ihr Verlobter in der größten Ver
zweiflung durch die ganze Stadt, um ſie zu ſuchen. Auf die erſte Nach
richt von der Ueberſchwemmung der Leopoldſtadt hatte der treue Anton
die Kanzlei verlaſſen, in der er die Stelle eines Abſchreibers mit einem
monatlichen Gehalte von zehn Gulden bekleidete. Voll Angſt eilte er
nach dem Schauplatz des Unglücks, das Herz von ſchweren und traurigen
Ahnungen erfüllt. Das Schauſpiel, welches er erblickte, übertraf ſeine
ſchrecklichſten Befürchtungen. So weit ſein Auge reichte, ſtarrte ihm
die gelbe ſchmutzige Waſſerwüſte entgegen dennoch gab er nicht die Hoff
nung auf, ſeine Braut zu retten. Mit vieler Mühe und gegen eine
Belohnung, welche faſt ſeine ganze Baarſchaft koſtete, gelang es ihm,
einen Kahn aufzutreiben. Als er jedoch ſich dem wohlbekannten Hauſe
näherte, war daſſelbe bereits zuſammengeſtürzt; nur der Giebel und
Schornſtein ragten aus der brauſenden Fluth empor und verkündigten
ihm das entſetzliche Loos der ihm ſo theuren Bewohner. Er ſtieß einen
Schrei aus und kehrte verzweiflungsvoll nach dem Ufer zurück, um viel-
leicht von bekannten Flüchtlingen Näheres zu erfahren. Niemand wollte
oder konnte ihm Auskunft über das Schickſal der Unglücklichen geben,
bis er endlich einen Flickſchuſter fand, der mit Joſepha auf demſelben
Flure wohnte. Dieſer hatte ihren Ruf nach Hülfe zwar gehört, aber
ihm nicht Folge leiſten können, da er ſelbſt nur mit genauer Noth ſich
und die Seinigen vor dem Tod gerettet. Nach ſeinen Mittheilungen
konnte Anton kaum länger zweifeln, daß Joſepha und ihre Mutter in
den Wellen ihr Grab gefunden hatten. Die Angſt und der Schmerz
um ihren Verluſt, verbunden mit der Näſſe und Kälte, der er ſich wäh-
rend des ganzen Tages ausgeſetzt, hatten ſeine Kräfte dermaßen erſchöpft,
daß er auf offener Straße zuſammenſank.

(Fortſetzung folgt.)

r——ZJ J

Die Afrikaniſche Geſellſchaft in Berlin hat Briefe Dr. Gü
erhalten, auf ſeiner Ruckkehr von einer erfolgreichen Erforſchung des
Fluſſes, der bisher noch nicht beſucht war. Der Reiſende fand ſich in beſter Ge,
ſundheit, wie ein Gleiches auch von den auf der Station Chinchoko befindlichen
Mitgliedern gemeldet wird.

Jn der Londoner geographiſchen Geſellſchaft betonte Sir Henry Rawlin-
ſon die Wichtigkeit des Telegramms aus Zanzibar vom 28. November welches
vor Cameron's Entdeckungen am Tanganvikaſee Mittheilungen brachte und
durch ein inzwiſchen eingegangenes Schreiben aus Kawele vom 15. Mai vervoll
ſtändigt wird. Eine Karte des erforſchten Gebietes, je 5 Meilen auf den Zoll
iſt unterwegs. Der Lukuga oder Lucumba iſt ein Ausfluß des Tanganyikaſee
und ergießt ſich vermuthlich in den Lualaba zwiſchen dem Moero und dem Ka
molondoſee. Den Lualaba halten die Eingebornen fur identiſch

richt weitere Nachricht aus Nyangwe. Die umwohnenden Stamm
ind freundlich.

Wie aus Karlsruhe geſchrieben wird, gedenkt Geh. Rath Dr. Ki rch
hoff im nachſten Frühjahr Heidelberg zu verlaſſen und nach Berlin uberzuſiedeln,
Um ſeine Entlaſſung habe er in Karlsruhe bereits nachgeſucht.

Der primo tenore des Nurnberger Stadttheaters, Herr Diener, iſt
fur die nächſte 8 Monate wahrende Winterſagiſon mit einer Gage von 16,000 Thlr
fur das Stadttheater in Köoöln engagirt. Der „N. Correſp.“ begleitet dieſe Nach
richt mit folgenden Worten „IJn demſelben Verhältniſſe ſteigen auch fortwährend
die Gagen der übrigen Theatermitglieder, ſo daß eine Kriſts in den Theaterver-
hältniſſen unausbleiblich iſt, da die Leiter von nicht ſubventionirten Buhnen nicht
mehr im Stande ſind, derartige Forderungen der Buhnenkuünſtler zu befriedigen
Ueberhaupt tritt jetzt in vielen Städten die Erſcheinung hervor,
der ſtädtiſchen Buhnen aus der Hand eines einzelnen Unternehmers von der Stadt
ſelbſt ubernommen werden muß. Jn Straßburg kann der gegenwärtige Theater-
director trotz der Staatsſubvention von 220,000 Francs das Unternehmen nicht
aufrecht erhalten, ſo daß ſich die Stadt zur Uebernahme der Oberleitung veranlaßt
ſieht in Leivzig geht die Thegterleitung ebenfalls in ſtädtiſche Verwaltung unter
Anſtellung eines Intendanten uber.

Eingegangene Neuigkeiten.
Shakeſpegre's dramatiſche Werke, uberſetzt von Auguſt Wilhelm

von Schlegel und Ludwig Tieck. Erſte illuſtrirte Ausgabe mit Einleitun-
gen und Anmerkungen von R. Goſche und B. Tſchichwitz. Mit ausdrucklicher
Genehmigung des Herrn Reimer.) Lieferung 46 und 47. (Schluß.) Preis pro
Lieferung 5 Sgr. Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung.

Jtalien. Handbuch fur Reiſende von K. Baedeker. Dritter Theil: Unter-
Italien und Sieilien, nebſt Ausflügen nach den Livariſchen Jnſeln, Malta, Sar-
dinien, Tunis und Athen. Mit 7 Karten und 8 Planen. Vierte verbeſſerte
Auflage. Leipzig, Karl Baedeker.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge,
herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v. Holtzendorff. IX. Serie
Heft 212—-214. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 212: Die erſten Satze der Erkenntniß, insbeſondere das Geſetz der Ur-
ſachlichkeit und die Wirklichkeit der Außenwelt. Von Dr. Chriſtian Wiener.

Heft 213: Die Armen- und Krankenpflege der geiſtlichen Ritterorden in
fruüherer Zeit. Von Dr. A. Wernher. (Gießen.)

Heft 214: Purpur und Perlen. Von Dr. E. v. Martens.
Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchrift zur Kenntniß der

Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzendorff, und W. Oncken.
v en III. Heft 44 u. 45. Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuch-

andlung.
Heft 44: Die Reform der höheren Lehranſtalten insbeſondere der Realſchulen,

Ein Beitrag zu den Vorarbeiten fur das Unterrichtsgeſetz Von W. Gallenkamy,
Director der FriedrichWerder'ſchen Gewerbeſchule in Berlin.

Heft 45: Streitfragen der Eiſenbahnpolitik. Von Guſtav Cohn.
Zwei Kaiſerkronen. Dritte Abtheilung von „Um Scepter und Kronen“.

Zeitroman von Gregor Samarow. Erſter und zweiter Band. Stuttgart,
Eduard Hallberger.

Der Strick um den Hals. Kriminal-Roman von Emil Gaborian. Band
I--4. Stuttgart, Eduard Hallberger.

Judah Touro. Ein Gentleman, ſemitiſcher Abſtammung. BiograpyhiſcherSenan von M. Waſſermann. Erſter und zweiter Band. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

Deutſche Hochlands-Geſchichten von Auguſt Silberſtein. Erſter und
zweiter Band. Stuttgart, Eduard r

Aus Langeweile. Roman von Fr. Henckel.
gart, Eduard Hallberger.

Jm Kloſterhof. Roman von Joſef Rank. Erſter u. zweiter Band. Stutt-
gart, Eduard Hallberger.

Sibylle. Roman von K. Adelbert. Erſter und zweiter Band.
Eduard Hallberger.

Die, Tochter des PRabob. Roman von E. Rudorff, Verfaſſer von „Durch
Leid zum Licht“, „Deutſches Leben“. Stuttgart, Eduard Hallberger.

Erſter und zweiter Band. Stutt-

Vert Roman von von Johannes van Dewalt. Stuttgart, Eduard
allberger.

u kein Herz. Roman von Paula Herbſt. Wurzburg, Wilhelm
eller.

Das letzte Quartal der bewahrten Zeitſchrift „Weſtermann's Jllu-
ſtrirte Deutſche Monatshefte“ enthält wieder eine reiche Fulle intereſſanten
Unterhaltungsſtoffes und belehrender Mittheilungen aus verſchiedenen Gebieten
des Wiſſens. Es finden ſich darin Erzahlungen ernſten und humoriſtiſchen Jnhal
tes. Wilhelm Raabe, Paul Heyſe, Leopold von Sacher-Moſach
und P. K. Roſeg ger repraſentiren dieſen Theil in bewahrter 2 und es
macht ſich nach dieſer Richtung hin auch diesmal die bekannte ſorgfältige Aus-
wahl geltend. Tief tragiſch ſind die novelliſtiſchen Probleme, welche Heyſſe und
Roſegger zu Grunde gelegt, während W. Raabe und Sacher-Moſach
ſich der heiteren Muſe zugewendet haben. Eine ausgezeichnete Arbeit von Karl
Vogt uber „Schmarotzerthiere“ wird jeden Gebildeten iuntereſſiren. Hochſt an
ziehend und von wahrhaft Goöthe'ſcher Klarheit und Schönheit des Stiles ſind
die „Jugenderinnerungen“ von Adolph Stahr.
mit der bei ibm gewohnten Schärfe den engliſchen Schriftſteller Carlyle beſon-ders in ſeinen Beziehungen zur deutſchen Literatur. Außerordentlich gefällig und

unterhaltend ſind die „Carlsbader Studien“ von Karl Braun Wiesbaden.
Wenn wir noch die ganz vortreffliche Studie uber Johannes Brahms von La
Mara, den Artikel von Meyer über die deutſche Sprachwiſſenſchaft, ferner die
Lichterfeld' ſchen zoologiſchen Bilder mit ſehr guten Abbildungen erwähnen,
und anderer kurzen literariſchen und naturwiſſenſchaftlichen namentlich geogra
phiſchen Notizen gedenken ſo haben wir damit den reichen Jnhalt dieſer inter
eſſanten Hefte andeutend geſchildert.

Den Briefwechſel Fritz Reuter's mit ſeinem Vater hat die Weſter
mann'ſche d angekauft und wird eine Auswahl davon durch
die „Jlluſtrirten Monatshefte“ veröffentlichen, was den zahlreichen Freunden der
Reuter'ſchen Muſe gewiß ſehr willkommen ſein wird.

Zur Münzwährung.
Bei dem allgemeinen Jntereſſe, welches gegenwärtig die Einführung der

neuen Deutſchen Muünzwäh rung in Anſpruch nimmt, werden die Leſer
dieſer Zeitung auf den von Commiſſionsrarh Adolf Henze, in Neuſchönefeld
bei Leipzig herausgegebenen und in ſeinem Selbſtverlage erſcheinenden „Anzei
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Welt.
ger für gefälſchtes Geld ze.“ beſonders aufmerkſam gemacht. i erſte
Nummer des Jahres 1875 enthält folgende Artikel Neueſte amtliche Mitthel-
lungen, die Abbildung einer falſchen Hannoverſchen 20-ThalerBanknote, die Ab
bildung einer Waldeckſchen 10-CThaler-KaſſenAnweiſung, welche nicht ein
gelöſt wird, Abbildung einer verfallenden 10ThalerNote der Welwmariſchen Bank,
Zuſammenſtellung der bis jetzt ausg prägten Deutſchen Reichemunzen in erhabe-
nen Gold, Silberz, Nickel und Kupfer Prägungen, die einheitliche Bezeichnunder Mark, klangloſe und doch achte neue 10. Mark uücke, die Deutſche Mark an
die Finniſche Mark in getreuen erhabenen Abbildungen durch Silberdruck, zur
Wahrung vor Schaden, mit einer Abbildung einer Bremer 100-Mark Banknote,
eine gefälſchte Quittung, mit Schrift-Facſimiles. Die außere Ausſtatturg dicſes
Blattes iſt überraſchend und originell, der Jnhalt gewählt und belehrend, die
Abbildungen getreu und inſtructiv, der Pieis (15 Ngr. fur den Jahrgang) ein
auffallend niedriger ſo daß gerade jetzt, wo ſich die veue Muünzwaährung vollzieht,
dieſes Blatt Jedem, der mit Geld zu thun hat, zu empfehlen iſt.

Bekanntmachung.
Am 1. Januar 1875 werden im Reichs Telegraphengebiete neue, auf die

Reichsmarkwahrung lautende Telegraphen Freimarken zu den Werthbeträgen von
3, 5, 10, 25, 40, 50 und 80 Pfennigen, ſowie von
1, 2, und 3 Mark

eingeggyrt
er Verkauf dieſer neuen Telegraphen Freimarken beginnt bei den Reichs-

Telegraphenſtationen am 1. Januar 1875, und können von dieſem Tage ab die
bisherigen Telegraphen Freimarken Seitens der Korreſpondenten zur Frankirung
der Depeſchen nicht mehr benutzt werden.

Dem Publikum ſoll jedoch geſtattet ſein, die nach Ablauf dieſes Jahres noch
in ſeinen Händen befindlichen bisherigen TelegraphenFreimarken vom 1. Januar
bis incl. 15. Februar 1875 gegen neue Freimarken umzutauſchen, wobei eine der
bisherigen Marken zu ß

6, Pf. gleich einer neuen Marke zu 5 Pf.
1“/, Sgr. gleich je einer neuen Marke zu 10 Pf.,

und zu 3 Pf.,
2 gleich einer neuen Marke zu 25 Pf.,

4 r r 1405 r II 50 78 II II r10 I r I 1 Mark,30 r r II r 3zu rechnen iſt.
Eine Einlöſung der bisherigen Marken gegen Baar Zahlung findet nicht

fatt
Berlin, den 19. December 1874.

Kaiſerliche Telegraphen Direktion.
Hirſch.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. December. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,24 Par. L. 329,36 Par. L. 329,90 Par. L. 329,50 Par. F.
Dunſtdruck 1,26 Par. L. 1,26 Par. L. 1,63 Par. L. 1,38 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 86,3 pCt. 72,9 pCt. 89,1 pCt. 82,8 7Ct.
Luftwärme 3,4 G. Rm. 1,6 G. Rm. 1,6 G. Rm. 2,6 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. e
WMarktberichte.

Magdeburg, d. 22. Decbr. r58 70 Hafer 63-66 für 2000 e. oder 1600 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 22. Dec. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 18

Quedlinburg, d. 21. Decbr. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Folgendes zu acht. ſenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen

2000 g. 6466 Roggen 2000 61-63 Gerſte 2600 6062 Ha
fer 1200 e. 40-42 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 14 15Mohnöl, 100 e à 2424 Raff. Ruböl, 100 à 10 Rübdl,
100 A. à 95 I Leinöl 100 e. à III ſ.Berlin, den 22. Decbr. Weizen: Termine ſehr ſtill gekünd. 1000 Etnr
Kündigungspreis 61 F. Loco 55-—70 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität dez.
pr. dieſen Monat 612, bez. Avril Mai 190——189 Reichsmk. bez. Mal Juni
191 Reichsmk. bez. Rog gen loco reichlich angeboten, ließ ſich nur
ſchwerfällig plaziren. Jm Terminhandel bleibt es anhaltend leblos und diejeni-
gen Abſchluſſe, welche zu Stande kamen riefen keine Preisänderung hervor,
gekund. 2000 Etnr. Kündigungspreis 53 Loco b2—57 nach Qualität ge
fordert ruſſ. 52 ab Bahn bez. inländ. 55—56 ab Bahn bez. vr. die
ſen Monat 53 bez. Jan. Febr. 152 152 Reichsmk. bez. April Mai
149 149 Rchsmk. dez., Mai Juni 148/,147 Reichsmk. bez. Gerſte,
große und kleine, 51--64 pr. 1500 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine
matt, gekund. 4000 Ctur. Kündigungspreis 61 Loco 54——84 pr. 1000
Kilogr. bez. oſt u. weſtyreuß. 57—61 bez. vommerſch. 60-—62 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 61 bez. Jan. bez. April Mai 174-173
173 Reichsmk. bez. Mai Juni 171-170 170 Reichsmk. bez., Juni Juli
Rchsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 59——61 Futterwaare 65 78 d z.
Oelſagten: Winterrars bez. roln. bez. Winterrübſen nach
Qualität bez. poln. bez. Rüböl neuerdings billiger verkauft, gekünd.

Ctur. Kündigungspreis bez. Loco 17 bez. pr. dieſen Monat 187,
bez., Jan. bez. April Mai 56,2——55,6 Reichsmk. bez. Mai Juni 57

56,5 Reichsmk. bez. Leinöl loco 20 bez. Spiritus bei vermehrten
Offerten billiger verkauft, gekund. 30,000 Liter Kündigungspreis 18 16
bez. Loco ohne Faß 18 4 r bez. loco mit Faß S bez., pr. dieſen
Monat 18 1614 bez. Jan. Rchsmk. dez.. Jan. Febr. 55,6——1 KRchsmk.
bez. April Mai 57,4——2 Rchsmk. bez. Wai Juni 5776——5 Rchsmk. Sez., Junl-Jull de 5 Rchsmk. bez. Juli Aug. 09,9. 5 Rchemt, bez.

Leipziger Productenbörſe vom 22. December. Weizen per 1000 Ko. oder
2000 A. netto 64——68 bz. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 59--62 bz. ruſſiſcher 66 57 bz. ſtill. Gerſte ver 1000 Ko. oder
2000 netto loco 56——67 bz. afer per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
62-66 bz. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e netto loco 53 Bf. Rarps per
1000 Ko. oder 2000 netto loco 88 Gd. Rappskuchen ver 100 Ko. oder 200
netto loco 5 Gd. Ruböl per 106 Ko. oder 200 es. netto loco 18 Bf.,
ch bz.; ſtill. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco 18 15 Ngr. Gd.

riger.
Breslau, d. 22. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 5 100 2Ct. ve. Dee. I

bez. Aprii Mai 56 Mk. 20 Pf. bez. Weizen pr. Apr l Mai 185 Mk. bez.
Roggen pr. Dec. 517, bez. April Mal 149 k. bez. Rüböl vr. Dec. 17
bez. Avril Mai 55 dek. bez. Mai Juni 56 Mk. bez. Wetter Schnee.

Stettin, d. 22. Dec. Weizen pr. Dec. 62 bez. April Mai 192 k. bez.Roggen pr. Decbr. 651 bez., April Mai 148 Mk. bez. Mai Juni 147 Mk. bez.

Weizen 60—65 Roggen 56—60 Gerſte

Dee. Jan. 162 Br., 160 G., Jan. Febr. 161 Br., 160 G., April Mai 164 Be.,
153 G. Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco u. vr. Dec. 66, Mal pr. 206
Pfd. 57. Spiritus ſtill, vr. Dec. 43 Febr. März 45, April Mal 45 Mal-
Juni vr. 100 Liter 100 46. Thauwetter.

Liverpool, d. 22. Deebr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimrort 18,000 Ballen, davon 10,900
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 22. December. Baum wolle (Schlußbericht) Umſatz 10,000
allen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert. Surats
matt Verſchiffungen feſt ungefähr theurer. Middl. Orleans 7 middl.
amerikaniſche 77/ fair Dhollerah 5, middling fair Dhollerah 4“,, goodmiddling
Dhollerab 4,, middl. Dhollerah 37/, falr Bengal 4,, fair Broach 5 new fair
Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 4 fair Pernam 77/,, falr
Smyrna 6 fair Egyptian S.

Vetroleum. (Berlin, d. 22. Dec. Pr. 100 Kilo loco 8 pr. Dec.
bz. pr. Decbr. Jan. 8 bz. pr. Jan. Febr. 24. Gd. Hamburg:

Still, Stanhard white loco 11, 00 Bf. Io, 80 Gd. vr. Dee. 10, 80 Gd. pr.
Jan. März 10, 90 Gd. pr. Aug. Dec. 12, 20 Gd. Bremen Echluſherlan.
Standard white loco 11 Mk. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Tyve weiß
loco 27 bz. u. Bf. pr. Dec. 27 bz. u. Bf. pr. Jan. 27 Bf., pr. Febr. 2
Bf., vr. Jan. März 26 Bf.. Feſt. New-Pork (d. 21. Decbr. Petro
leum in New-Pork 11 do. in Philadelphia 11 Wechſel auf Londen in
Gold 4 D. 85 C. Goldaglo 11

Waſſerſtand der Eaale dei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
r am 22. Decbr. am Unterpegel 0 Meter 82, am 23. Deebr. am Untervregel
0 Meter 82.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Decbr. Am Pegel 0,58 Me
ter (1 Fuß 10 Zoll). Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe dei Dresden am 22. Deebr. 146 Centim. 2 Ellen
14 Zoll unter Null. Freibeis durch Schneefall.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. December. Der Verkehr war auch heute wiederum ſehr

ring und die Courſe in Folge ungünſtiger auswartiger Notirungen abermals nie
driger. Die Ausſichten fur den bevorſtehenden Ultimo erſcheinen weniger gunſtig,
da ſich inzwiſchen ein fuüühlbarer Geldmangel bemerkbar machte und ſich der Pri-
vatdiskont heute auf 4 pCt. ſtellte. Sämmtliche öſterreichiſche Srekulationsva
piere in geringem Verkehr weichend, beſonders Lombarden und Treditaetien. Der
Markt fur Eiſenbahnactien zeigte wenig Regſamkeit, auch v mit geringen

04 9do. v. i00 5 105 G., do. Löbau Zittauer Lit. A. 3 912, bz. do.

Berliner Börſe vom 22. December.

Preuß Fonds f. Sächßſch 7f. eCouſolldirte Anlelbe ſtoßFreiwillige Anleihe Schlesſche 859. b.
n rtaatsſchuldſcheine W eſtrriud eSt.-Pr.-Anl. v. iesd 12 G Weßrrenß. äittärſch.
Heſſ. Pr. Sch. à 40 747 G do. u. Ser. os 53. G

dp. wene 4 (94,, bz.
do. do. 4 100, b.Pfanddriefe. Nentenbriefe.Kur u. Neumäsrkiſche 4 95*, bz. G Kur u. Neumarkiſche 14 98 z.

Oſtyreußiſche 3,87 B Pommerfche (97 b.
do. v. B lPoſenſche o77.do. 802 P. Peeußiſche a o7 b.Pommerſche 39/.87 b B r u. Weſtfäl. 4 99, bz.do. -37 G ESaächfiſche a as, d.do. 79 B Schleſiſch (07 z. BPoſenſche, nene 4 (9 bz.

Sold, Silber und Papiergeld.

Louiléd'or Dollaces a 11 GSovereigags 6 23 f. Fremde Banknoten 995 bz.Napoleonsd'or 5 14G do. elnlösbar I Leipzig 99 10 93.
Jmperials s 18 bz. Oeſterreich. Basknotes an /ie z.Imperials vr, Pfuad 468 bz. do. Silbergulden 7

Ruſßſche Bankuoten e dz.
Wechſelcours vom 22. December.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Dec. 17 bez. April Mai 53 Mk. bez. Spiritus loco
e c Decbr. 18 bez., April Mai 67 Mk. 60 Pf. bez. Juni, Juli b8
ik. Pf. bez.Hamburg d. 22. Decbr. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen

loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 189
da 187 G., Dec. Jan. 189 Br., 187 G. Jan. Febr. 190 Br. 189 G., April
Mal 192 Br. 191 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Decbr. 164 Br. 162 G.

Berliner Bankdisconto

Amſterdem 250 Fl. s Kage 144 BLondon 1 v Sterling 8 Tage G 25 z.
Zari a Fres. s Tage 81 BWien öſterr, Wahrung 150 Fl. 8 Tage bAugeburg, ſuüdd. Währ. 100 e 2 Monat 55 20 b
Petereburg 1100 S. -Xabel 3 Wochen 937 bWarſchau 1100 S.- Rudel 8 Tage 94*
Deutſche Fonds f. Oeſt. Credit. 100. 68 116, bz. GBad. Pr.-Anl. 67. 4 117B do. Lott.-Aul. 60 51108 z. G
do. 35-Fl.-Obl. 40 G do. do. 64—-96 bz. BBaier. Präm.-Anl. 4 118B Franz. Anleihe,71,72 51100 vz.Braunſchw.-Pr.-A. 68. 24 B Jan che Rente 5672, bz. G

Deſſauer St.-Pr.-A. 3 111 G do. abacksObl.] 598*, d.
WMeckl. Eiſenb. Obl. 3 i 88 d. do. Tab.-Reg.Ac.] 6
Meiuning. 7 Fl-Looſe 65. Rumaänier 5102, z.

Ruſſ. Pr.-Aul. 64 651163 b.
AnsländiſcheFonds III IV do. do. 66511659 z.Amerikauer x 5 97 bz. 98 G do. Boden-Cred. 689, b.Oeſterr. Papier- R. a 63 do. RicolaiObi.

ds. Silberrente a 68 bz. G Täürkiſche Anleibe 651 6143 G
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v h e 102 S
e ehe re k. 100 bz.52 i 3 102 d.

101 bz.z Fa Jachm.) s d dr.
vrd rundCred. Bank 5 101 b.

Pr. re 103 Bbr. d. re 4 100e 1872/73 5 102“/, i.
3. 4710 5 106 G
B. 4 99 bz.Sothaer Grundered. Pfob. 5 101 63.

Part. Obl. rck. 110] 5 100 o. Ser Bodenerd r. 87 G
m Wenn Pföbr. 4

5 102*e. Cie. v s87 d.
Bank Papiere w. 73. 3f.

Aachener Disconto L6 deAmſterdamer Bauk O 4 808
Bank f. Rheiul. u. Wefßtf. 0 T dz.dar Bank 4 46 B817, d. B
Derliaer Baxk o 79do. 3 t 5 4 82 d.4 1119 d.ahnt 4 129 b. G

10 4 97BBecunſe Feni 9 4 1114 S
be. 9 66 i BPBeeslauer z e Wtehant 2 4 87 G

Kentralbank für Bauten 6 4 655 bz. G
9 Creditbauk 4 4 79Gter Bank 10 4 1154, bz.

106 G
Teſſaner Creditbank. nene 4 (949

do. Landesbank 10 4 1124 z. B
che Bank z 4 rdo. Gegoſſenſch. 2 4 1103do. Unienbauk 1 44 174 d. G

Tisconto-Command. 14 4 1178 bz.
Geraer Bank 8 107 GSywerbebank v. Scheter o 2 646
Hautburger Bankverein o 4 B27 S

ſang rerſche Bank 7 108 j. Ge isen dieniali 158 z B9. Vereinsbank o 4 389 dz. Ge deburger Bankverein 9 179 v
Weininger Creditbauk d 2 (09 B
Norddeutſche Bauk 10 4 143 B
Nordd. Grunderedit 7 1105 e bz. BDen err. Ereditanſtalt 1385
Vreußiſche Bank 20 [154 bz. Gdo. n tsditaug. o 4 1109 d. G

do. Ceutr.-Bod.-Cr. oProrin o 79 b.G. ch Bank 12 4 126 bz. Bdo. redichaue: 176 bz. B
Sedgkt J aigerein 6 11097. B

e wank 100 SWanne e Bauk 88B
Jnduſtrie- Papiere.

Dzztſch Hahteſellſchaft so
e Baugeſellſcha 9 ei an an. e 8erei Moabit Ahrens s 4 50

Boöhm. r r o 104 zSHerlner Bockbrauerei a I
Brauerei n o (98Brauerei Königsſtadt 2 4 32 bz. GVranere Aerien Tivoll v 4 93
UnionsBr- ugcel Gratweil 6, 4 80 G
Chem. Fabrit Leovoldsba 1 4 12754 bz. G
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Themnitzer Maſch.-Fabrik o 44 28 b.

do. Werk endete F. 8 57 t. SCeélUwitzer Paplerfabrik. o 4 33 bz. B
Et. -Gas u. Waſſer. Aal o 4
Deſſauer Gas 13 4 179 53.len iger uckerfabrik o 4 550 G
Söelitzer Eiſenbahnbeda o 4 (46 BHolleſche Moa ſchinenfabrik 1 4 54 d. S
Hamburger Wagenban 2y 4 426

Mgſch.Anuſtal 3 4 52 bz.Hwrkort Bruckenban Schem. Fadrik 10 8 999B

getr Gas-Geſ. 7 4 1104 B
Baubank 7 14 86 Ga Svritfabrik 5 (4 44 d.

dhäuſer Tavetexfabrik d 4 72 B3 chleſ. Eiſenbahnbed.. 62 z. B
Weſtpreu iſche Eiſenhütte o 4 5B
Zeitzer Maſchinenfabrik 73 4 72 B

„Bergwerks. und
Hütten z Feeuſchaften.

AachenHö Kgener 20 413855,
drerberg, Bergdar 40 311 GT

Z. f

do. Nordbahn (Frde.W.)

SirLek. Sterz 4 4 66B 33 e z
dal r r ve K. cxkahifebrt cha er26 erlinStettlner l. 4S e Kobles do. U. Em. gax. i bz. B

entrum. 3 12 (4 80. d. G do. III. Em. do. 4 93 bz. Bentſcher Bergw. Verein 596 do. IV. Em. v. St. gar. 4 102 B
tahl (St.-P.) s do. VI. Em. do. (4 936St. T o 6 A chw. rei a. ve 89er Kohleuverein. 9 4 118B o. Weree 11. 3 1030

9 23 1377 t. S J X 4SeorgMarlen Bergw. v. 15 127 o. rit. 4 (92 6arpener BergbauGeſ. 172 b. S v. do. aib 17 4 82 G do. 3, gar IV. E. 4 93 d.ättenverein 4 4 175 Gn t 8 ubener s 98 BSonst h aeehde 20 1345 r W3 z d Masdebürs alberſtädter 100 bz. BWilhelm 10 (4 50 b. do. 1805 a 100 b. Sam z 85 6 v g. d 18734 r27 agdedg.H,Wittenbergedenten e n n e aPat deburg Witte ſvert g 4 100B

la Ia. Keherſchiefſgatiet.chwerte 2 o G II. Fr. e 4 (95/, dz. BHsnabe. Stahlw. (14 652 B. Dr. 77G d Odl. u. II. 4 985
s v 1o1 bz OberſchleßſcheB. 62 111V., v. do. z 7 84 GW 4 124B de. e.Khein. Na en 7 4 81 53. G do. v. 4 92Gu Zinkbütten 8 101 bz. B do. 3 84Sehdegſte e rh Elfen |agB o 2Wiffener, St. Pr. s 170B
e W r ar und de. (BrlegNeiſſa chengee z r en. 1873 27 do. ceiſeh Wberhergs 93

h r t. 27 do. 5 08ona Kieler 5 do. Starggt ofen 2See rich 2 4 b do. i. Em. vo G SF; t r 18 137 Oſtprenßlſche Südbahn 5es 3 e d Oderufer 5 103 BBerlinPorsdam Wasdh. 4 9 B v. z SZert a de. l. Em. v. Staat gar. 8zekf, 10 4 au ä do. II. Em. v. 58 u. 604 99et u r Fr. s 12 2 do. do. v. 62 u. 644 90 Go Sorar Dudener s I27 h 227 da do. do. von 1865 Ge d. B Rhein Nabe v. St. gr. Em. 4 101 B
le tenbeke er. o b. Schleswig Holſteiner h 9 be 8 Thüringer j. Ser. 4 94Bre s 4 97 B do. II. Ser. hgdeburg- 14 4 250 do. III. Ser.4 (93 Giederſchte TRie. e do. V. Ser. 101 GNee henſent za 3 v W. eU Se nW A. n. c er Chempitz-Kometan 5 63 BOßpreußi h Sgèbahn h Dux-Bodenb. eurer 5 dz

de hte ferbadn i 3 117 De Pro do. I. Em eRheiniſche 9 13543 35 d. Hat Cecheudw. G. dRein R za z do. de ar n D 5 926 sStarareten g. l 210 n o KaſchauOderberg a 6 77 63.
Se en gat. n PilfenVrieſen b 7i*, GSegietenibebs 3 üngar. Rordoſtbahn gar. 5 6b d. SThüringer A. 4 r 105 Bla Dſtbahn gar. d8. Sp. a. i LemöergCiernen gar. 5 71 BO. gar. 4 o z G i Tt a a. 100 G de S 37do. e III. km b 7218n s l Oeſi. Frz.Sted. alte gar, 3 318 d.orau huben o b (47, d. neue gar. 3 330 S
e en e Oeſeer. Nonwekh, e ehed. e ev. ordwe ar.Magdeburg Halberttadt B. 3 3/ 272 dz. G do. Lit. B. welke 4 s

c. 5 5 103 t. B Teil cvenberg Vard. 876
e urt r Kronprinz-Rudolf-B. gar 6 83',, de Südbahn o 5 76 8 B do. t 1872er gar.ß 825,, Gte Oderuferbahn 6 5 116 z. Säadig. B. (Lomb.) gar, 3 248mſterdam en r ör vr. do. do. neue gar. 3 2487,Auhig/Terlis x erw. du. s do, de. Odl. zar. 5 86 8
Baltiſche gar. a 3 54B CharkowAſow gar. bBöhm. Weſtbahn b W 5 6 83*, do. in E à 6. 24. gar. 5e eſtbahn g 5 5 85*, B CharkowKrementſchug gar. uGaltiziſ W Ldw. Vid 8, x 1ogetw. à à b. el Orel gar. 5 99 G
Luttich- ß o (4 j. dz. elez-Woroneſch gar. 5 98 5Mein eurni hafen 9 4 12097 oslowWorovejch gar d b
Oeßerr.-Franz. Ziaarebada 10 4 Kursk-Charkomw gar. 5 996
do. Nordweſtbaha b 5 a91 Kursk Kiew gar. 5 (99 B am 1do. B. 5 5 39 b. G MoskoRjaäſan gar. 5 100 b die bS 7 „Pardub. 4z], gar. 4 67 d. S MoskoSmolensk gar. 99 h. G

ſ. 5 gar. öjee 103 a Ryvbinsk Bologe ye 5 20 Giſt. en. do. i. em. 5 8255 53.n ger 4 61 v. Fizlenotlen gar. 5 9 GWarſchauzo zu u 90 6 wauowo 4 d. 99 GEiſenb. i Actien Lt. m ordoſt. a S
der Se Leirz. Börſe War auWiener l. Em. d
Aachen Maſtrichter r do. m. Em. s 7.8 en. Rumaänier 2 rein 332 d.III. Em. bBeroiſch/Warkiſche i. Ser. Arſſia,Tevliger von 1872 5 96
do. III. S. v. St. S gar. 355 84 von 1874 35do. II. S. B. 384 G 0775,, B Brhen Roſſter von 1872 5 (906
do. Ser. 4 99 G Buſchtiehrader, alte 5 6865,, bz. Gdo. V. Ser. I o. Virosr, G 8 von is71 5 369
do. VII. Ser. 5 101 bz. G von 1872 5 80 Gdo. Aach.-Düſſeld. J. Em. 4 91G z e Nordbahn 5 816
do. de. m. 4 97 G S Köſlacher von 1872 5 85do. Dortm.Soeſt. 4 91 B Kal d b 91 Sdo. do. n. g. r v PragTuenauer von 1872 s 86

102 bz.



dz.

Halle'sche Zuckersiederei-Com
BDebet.
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wpagnie.

Wir bringen hierdurch unser Gewinn und Verlust-Conto und Bilanz- Conto zur Veröffentlichung und theilen mit, dass in der
am 17. Deeember 1874 stattgehabten ordentlichen General Versammlung der Actionaire der Halle'seben
die beiden statutenmässig ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, die ren

Kaufmann V. F. FinKaufmann Julius Po c
edergewuhblt wurden, und an Stelle des freiwillig ausscheidenden Herrn BRlümler and des rerstorbenen Aorrn Brodkorb

Reg.-Rath a. D. Gneist, Hier
Carl Rartels auf Gimritz

ie Herren

geowaklt sind.
Der Auftäiehterath besteht ſomit aus den Herren

Banquier L. Betheke, als Vorsitzendoer,
Kaufmann F. F. Finger, als dessen Stellvertreter,
Landrath a. D. von BRassewitz,
Stadtrath Fubel,Amtmann A. Gneist,
Kaufmann Julius Politz,
Reg.-Rath a. D. Gmeist,sämmtlieh hier, und Herrn Carl Rartels auf Gimritz.

Halle aaB. den 17. December 1874.
Hallesche Zuckersiederei-Compagnioe.

Bolte, Walter.

Gewinn- und Verlust- Conto onto ult- Juli B. Credit.
An n und Absohrei- e v 7 n 172268 28 4

ungen ecten Conto 531 16r Conto 15 KLeker Onitur- Conto l 17038 27ormen- Conto i IPferde- u. Gesehirr- Conto 1726 9 6 nMaschinen- u. Utensilien- eConto 3287 2 7 J el eBrennmaterialien- Conto 46399 9 1

Knochenkohlen Conto 4490 17 2 JKnochenkohlen Wieder- ebelebungs Conto 4569 6 9 lBau- Conto 1469 3 9Reparaturen Conto 14195 27 2 nAssecuranz Conto 2670 15 6 nRüben Unkosten Conto 22824 16 1

Raffinerie-Unkost.- Conto (25464 17 2 tAgio- und Zins- Conto 20645 28 2
Unkosten Conto 13707 16 6
Oeconomie Grundstuck-

Conto Halle a/S. 570 hOeconomie Grundstück

Conto Büschdorf. 414
Oeconomie Grundstueck-

Conto Zscherben 654 8 aAcker Utensilien- und
Masohinen Conto 2040 27

Pacht Cessions Conto

Beesen 2047 5 e167666 14 5
Pividende p. 224 Keties h 190405 Tantiemen e 2850 16 7Dispositions Fond 282 10 4

Tur. 189839 11] 3 w. 180880 Il 4
4Bilanz Conto ulte. Juli 1874. Ha.

J DAn Acker- u. Oeconomie- Grundstücken 40071120 Per Actien Fond Conto 380800
„lebendes und todtes Wirthschafts- Actien-Pond-Reserve- Conto 1600Inventar 96044 18 9 7 Albert 294786 21 5„Acker-Cultur- Conto 216166 8 2 Anleihe -Zinsen Conto 777 15
„EHabrik Grundstück Conto 45000 „Dispositions- Fond Conto 67200
3 r Conto t n n ibatler Schulden Reserve- h Iaaren- Conto onto 6P e le Conto 119 15 „Acetien- Dividenden- Conto 19040

nochenkohblen Conto 2 Tantième Conto 2850 16 7kamen Wioderbelebangs 168 Pensions- u. Unterstütz.- ä

ne ond Conto 2000Materialien Conto 1281 19 6 Conto Corrent Conto „div. Gre-

a e e aRuben- Unkosten- Conto 218 5 e„Wechsel- Conto 17549 21 D„Cassa- Conto 5315 10 5 nHtfecten Conto 20000 e„Conto-Corrent- Conto „aiv. Pebitoron 145060 12 7 d
Thlr. 1398049)2811 Thlr. [1398049281

t
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Oiarrere,in eleganten Liſeges, à 25 Stück im Preiſe von

7 10, 12 und 15 Silbergroſchen
empfiehlt zu Kleinen Weihnachts Geschenken

G. Ghröknee, Leipzigerstr. 104.

Chimesische Thees
in und Packeten.

S a. Schwarze Thees:i Russ. Caravanen Thee per t 34
Pecco- Blüthen extrafein 2—3

I Pader-Souchong,, fein 2 SS Sonchong 22 25 sM Melange- Thee Sr. o. 3 e
do. d40. n 2do. do. 22 2. 29 955 1b. Grüne Theet:

Imperial, extrafein 2Gunpowäer, ſeinfe in w
Haysan, fein 1empfiehlt in friſcher, ſtaubſeler Waare diePohinesivehe l u D.

104. h 25 e

Chocoladen.
Seine Gowürz- Chocolade, pr. Pfund 2Vanille- o. Uvons Hrbis 15
Feinſte Dessert- o. a 40Gesundheits- do. 2Feinſte Krümel- do. 12 nChocoladen-Pulver, von 6 u bis
Reinſten entölten Caca0o, 16 18Cacoigna, extrafein, 25.

empfiehlt zu Original Fabrikpreiſen
(bei größeren Partieen entſprechenden Rabatt)

in ſtets friſcher Waare die

Ichivbsigehe l Wröte,
104. 22 19

15

d S er n Wr

c

n r
t

We e 33e e S S re er75 e s /3 t
Ananaspunſch pr. Flaſche P

Portwein uBurgunder 1.7.

m Eſenzen

Fl. S

V

J. 10 pr.

Vanille
Rum
Arac empfiehlt dieChinesische Dheehrähn von g. Gröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

p's Sortimentsbuechhdlg. I. Woſstetter)voren n r. Ulrichsstrasse 17 ist zu r

Bergtes Fostgeschenk für Techniker! r
Gutbier, F. Von (Techniker in Dresden), Hilfebuch für

den Dampfkesselbatrieb, die Gewichts und Druckver-
gleichungen. In zahlretchen mathematischen und technischen
Anwendungen zusammengestellt und berechnet. Mit 4 Holz-
schnitten im Text. Geh. 6 Mark (2 Ihlr.).

Zwebendorf. Dederſtedt.
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet Zum Shyveſter ladet zur Tanzzur Tanzmuſik ergeb. ein L. Voigt. mufik freundlichſt ein E. Wehle.

S empfiehlt ſein Möbel-,

z.

S Kepertoirdes Stadttheaters.

Neu! Bummelfritze, Neu!
h komiſches Familien Gemälde mit Ge

m dern von Ed.

oder

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Aibin Hentze, Schmeerſtraße 36.

H. O. Dem in Lauchetädt
Spiegel- und Polsterwaaren-

Magazin in reichhaltiger Auswahl. Sophas von 12 bis zu 30.
Durch Knapp's Sortimentsbnohhdig. (T. Mofstetter)

in Halle a/S. ist zu beziehen:
Handbuch der thierärztlichen Chirurgie o

Prof. H. V. Stockfleth. Aus dem Dänischen übersetzt
von Chr. Steffen, Thierarzt I. Classe in Kiel. Erste
Lieſerung. Preis 25 Sgr.

Das ganze Werk erscheint in 7--8 Lieferungen (mit ea. 160
Nach dem Erscheinen der letzten Lieferung

K. von Wechmar,
Ver h in Klel.

Holzschnitten).
tritt ein erhöhter Ladenpreis ein.

Höbelfabrik u. hag er
Merxstatt für geschweiſts n

nene Mr. 25.
53

Ganz nen!
pfegel

zum Abzeichnen von Gegenſtänden nach der Natur ohne Vorkenntniſſe

ca nen!
Zeichens

empfiehlt

kerree 4. Carl Potzelt.
S fianino- &Harmonium Hanälung

von

B. Benemann,
K. Leipzigerſtr. LIp. und kl. Sandberg-Ecke,

e empfiehlt ſchöne Auswahl von Jnſtrumenten zu
billigſten Preiſen und mehrjähriger Garantie.

Locomotiven
zum Blumenspritzen,

Electrisirmaschinen,
Stereoscopen,

Laterna magica,

Freitag den 25. December.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum erſten Male:
Der

Don Juan v. Oeſterreich,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Auf

zügen von G. zu Puttlitz.
Sonnabend den 26. December.
Mit aufgehobenem Abonnement. empfiehlt billigſt

ſang u. Tanz in 3 Acten u. 7 Bil-
Jacobſon und H.

Wilken, Muſik v. G Michaelis.
(Mit theilweiſer Benutzung einer

ältern Jdee.)
W Nit g'ioßem Beifall auf

dem Kroll'ſchen Theater in Berlin
zur Aufführung gebracht und täg-
liches Repertoirſtück dieſer Bühne.

Sonntag den 27. December.
Mit aufgehobenem Abonnement:

im n Wag im Berlin.
Sieben Häuſer und

keine Schlafſtelle,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Abtheilungen und 5 Bildern
von F. Denecke und R. Hahn,

Muſik von A. Conradi.
Montag den 28. December.

24. Vorſtellung im 2. Abonnement:

Philippine Welser,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten

von Oscar v. Redwitz.
Heute Mittag 12 Uhr wurde4S. Trotha, meine liebe Frau Helene geum 2. Weihnachtsf fe er Koehne von einem Kräftigen

tag Tanzmuſik, wozu freund b leicht 4 glücklich ent-lichſt einladet Ed. Knoblauch. len ren ne s
Eine ſchlachtbare Kuh, 1200 Berlin, d. 22. Dechr. 1874.

Kleinſchmieden.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Klepzig Nr. 30.

Heiligenthal.Den 2. h
tag ladet zur Tanzmuſik er
gebenſt ein Schreivogel.

Cöllmme.
Zum zweiten Feiertag und Srl

veſter Tanzkränzchen, wozu
freundlichſt einladet

Chr. Schade.
I. Geſellſchaftsball,

vorher Geſang- Concert im
mann'ſchen Lokale zu Queis
Sonntag den 27. Decbr. Abends

7 Der Vorſtand.
MFamilien „Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.

l. Gew. verk. Diemitz Nr. 32. Dr. H. RIasius, pr. Art.
GebauerSchwetſchke'ſ che Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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e I Blut I r Seet u g J 7er Halle, Donnerstag den 24. December 1874.
7 e

Erlaß einer neuen Poſtordnung. Reiches und beziehungsweiſe der einzelnen Staagaten im beſonderen
t Aus der neuen Poſtordnung, welche am 1. Januar 1875 in Kraft Grade betont und hervorgehoben, daß die im Entwurfe verwirklichte

tritt, haben wir bereits geſtern die erſten 13 weſentlichſten Abänderun- Erhöhung des gegenwärtig beſtehenden Satzes von 5 Sgr. Mark)
E gen mitgetheilt und laſſen heute, nach einer Bekanntmachung des Ge auf 7 Sgr (75 Pfennige) für die volle Tageskoſt des einquartierten

neralpoſtamtes die anderen folgen Mannes ſchon einen Mehraufwand in annähernder Berechnung von
Die bisherigen Tarifbeſtimmungen haben folgende Abänderungen über 1,350,000 Mark verurſache. Die Erhöhung auf 1 Mark werde

erfahren: 14) Es beträgt das Porto a. für Druckſachen, welche unter mithin eine Vermehrung der Ausgaben auf dieſem Titel um ca.
der Adreſſe beſtimmter Empfänger zur Poſt gegeben werden, auf alle 2,700,000 Mark herbeiführen. Bemerkt wird, daß bii dieſer Gelegen

von Entfernungen bis 50 Gramm einſchließlich 3 Pfennige, über 50-250 heit eine große Zahl von Petitionen zum Vortrag gebracht wurde, welche
etzt Gramm einſchließlich 10 Pf., über 250 500 Gramm einſchließlich 20 vom Präfidenten des Hauſes der 7. Commiſſion überwieſen ſind. Jn
gte Pf, über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 30 Pf b. für Druckſachen, denſelben war der Satz von 1 Mark als Mindeſtforderung enthalten,

welche als außergewöhnliche Beilagen ſolcher Zeitungen und Zeitſchrif- in den meiſten Ausführungen ſogar der letztere für unzureichend er
160 ten, die durch die Poſt bezogen werden, zur Einlieferung gelangen, für klärt. Die Commiſſion war in der weit überwiegenden Zahl ihrer

uns jedes einzelne Beilage- Exemplar Pfennig. Eine Ermätßigung vei Mitglieder der Anſicht, daß die finanz ellen Rückſichten vor den
p. Einlieferung größerer Mengen findet nicht ſtatt; 15) das Porto für Rechte auf auskömmliche Entſchädigung zurücktreten müßten. Der

e Waarenproben beträgt ohne Unterſchied der Entfernung und des Ge Volkshaushalt, ſo wurde insbeſondere ausgeführt werde durch
FESGewichts 10 Pfennige; 16) die Gebühr für Zahlungen mittelſt Poſt einen geringeren Vergütunzsſatz nicht weniger belaſtet; durch die Vor-
anweiſungen beträgt bis 100 Mark: 20 Pfennige, über 100-200 enthaltung einer ausreichenden Entſchädigung aus Reichsmitteln werde
Mark: 30 Pf., über 200-—300 Mark: 40 Pf. 17) die Poſtoorſchuß die Laſt nur ungleich und ungerecht vertheilt, und der Aufwand, wel-
gebühr beträgt für jede Mark oder jeden Theil einer Mark 2 Pfennige, chen die militäriſchen Einrichtungen des Reiches erforderten, weniger
mindeſtens aber 10 Pf. 18) für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen durchſichtig. Die Vertreter des Bundesrathes erklärten wiederum, daß,
nach dem Landbeſtellbezirke einer Poſtanſtalt werden mindeſtens 50 wenn ſie ſich auch wirklich dieſen Grundſätzen als ſolchen befreunden
Pfennige erhoben 19) für die Beſtellung der gewöhnlichen Packete im könnten, die Sätze der Vorlage um des villen feſtgehalten werden müß-
Ortsbeſtellungsbezirke wird erhoben: l. bei den Poſtämtern a. für ken, weil dieſelben für den größten Theil des Reichsgebietes, nament-
Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 10 Pfennige b. für ſchwerere lich auf dem platten Lande, ſich als ausreichend aus weiſen würden und

Packete 15 Pf. II. bei den übrigen Poſtanſtalten a. für Packete bis es nicht angehe, mit Rückſicht auf die, wenn auch nicht grade ſeltenen,
5 Kilogramm einſchließlich 5 Pfennige, b. für ſchwerere Packete 10 Pf. ſo doch der Zahl nach jedenfalls geringeren An wendungsfälle den regel
Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer B'gleitadreſſe, ſo wird mäßigen Aufwand zu überbieten. Jeder Durchſchnittsſatz fähre nach
für jedes Packet der Satz von 5 Pfennigen, jedoch im Ganzen min- einer Seite Härten herbei. Jede andere als die Durchſchnittsvergütung

en deſtens ſo viel wie für eine einzelne Sendung im Gewicht über 5 aber habe ſich nach reiflichſter Erwägung im Bundesrath als vraktiſch
Kilogramm erhoben 20) an Orten, wo Briefe mit höherer Werthan- ganz unausführbar erwieſen. Auf der anderen Seite wurde der Be
gabe als 1590 Mark und Packete mit Werthangabe durch die beſtellen- hauptung, daß in den überwiegendſten Fällen 75 Pfennige für die

niſſe den Boten im Ortsbeſtellbezicke ausgetragen werden, kommen zur Er- volle Tageskoſt mit Brod ausreichend ſeien, auf das Beſtimmteſte

ter)

hebung
10 Pf., über 3000 Mark 20 Pf. für Packete mit Werthangabe: die
Sätze für Briefe mit Werthangabe; wenn aber der Tarif für die Be
ſtellung der gewöhnlichen Packete höhere Sätze ergiebt, dieſe letzteren.
21) Alle Sendungen, welche an Einwohner im Orts oder Landbeſtell-
e der Aufgabe- Poſtanſtalt eingeliefert werden (ausſchließlich der ge
wöhnl. Briefe) unterl. denſelb. Taxen (einſchließl. d. Beſtellgebühren), wie
die mit den Poſten von weiterher eingegangenen gleichartigen Sen-
dungen mit der Maßgabe, daß, ſoweit bei den Taxen die Entfernung
mit in Betracht kommt, ſtets der für die geringſte Entfernungsſtufe
beſtimmte Satz angewendet wird 22) das Zeitungebeſtellgeld beträgt
für jedes Zeitungseremplar jährlich: a. bei Zeitungen, welche wöchent-
lich einmal oder ſeltener beſtellt werden, 60 Pfennige; b. bei Zeitungen,
welche mehrwals, aber nicht öfter als einmal täglich beſtellt werden,
1 Mark 60 Pf. c. für die amtlichen Verordnungsblätter 60 Pf. 23)
die Porto Stundungsgebühr beträgt monatlich 5 Pfennige für jede Mark,
mindeſtens aber 50 Pf. 24) ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten,
nicht mit Freimarken beklebte Formulare zu Poſtanweiſungen und Poſt-
Packetadreſſen Formulare zu Poſtaufträgen (Poſtmandaten), ſowie zu
Poſtbehändigungsſcheinen werden zum Preiſe von 5 Pfennigen für je
10 Stück, Formulare zu Poſtkarten mit Rückantwort zum Preiſe von
5 Pfennigen für je 5 Stück verabfolgt; 25) der bei Berechnung des
Portos für'außergewöhnliche Zeitungsbeilagen, der Poſtvorſchußgebühr und
des Zeitungsbeſtellgeldes im Geſammtbetrage ſich etwa ergebende Bruch-
theil einer Mark wird nöthigenfalls auf eine durch 5 theilbare Pfennig-
ſumme aufwärts abgerundet. 26) Für diejenigen Staatsgebiete, in

a. für Briefe mit Werthangabe über 1590 bis 3000 Mark widerſprochen und an der Hand concreter Preisſtatiſtiken das Gegen-
theil und weiter zu beweiſen verſucht, daß bei dem Satz von 1 Mark
eine Bereicherung nirzends erzielt werden würde. Die Commiſſion
beſchloß gegen vier Stimmen den Satz von 1 Mark für die volle
Verpflegung mit Brod pro Tag und Mann feſtzuhalten. Außerdem
beſchloß die Commiſſion folgenden Zuſatz: „Für Officiere und im Of-
ficiersrang ſtehende Aerzte und Miitärbeamte iſt der doppelte Betrag
zu entrichten. Wenn jedoch ein Officiec u. ſ. w. erklärt hat, nur das
jenige in gehöriger Zubereitung zu beanſſoruchen, was er nach dem
Reglement bei einer Verpflegung aus dem Magazin zu fordern berech-
tigt ſein würde, ſo iſt für ihn nur der einfache Betrag der Vergütung
zu entrichten.

2222

Arnim und Bismarck.
4 Es hat Alles ſein Gutes, pflegt man im gewöhnlichen Leben

zu ſagen. Diesmal aber hat ſelbſt ein Prozeß, bei welchem in der
Regel auf beiden Seiten Etwas hängen bleibt, nur dazu gedrient, die
eine Seite völlig weiß, die andere völlig ſchwarz zu machen. Wie der
Staatsanwalt Teſſendorff betonte, war es Arnim in der That durch
die Preſſe gelungen, ſeine Politik eine Zeit lang als die weitſehendere
dem Publikum angenehm zu machen und was ergiebt nun der Pro-
zeß? Der Kampf eines Zwerges gegen einen Rieſen. Ja, der Prozeß
hat ſein Gutes gehabt denn er kommt auch dem deutſchen Volke un-
mittelbar zu Gute. Die unerhörte Offenheit, mit welchee das aus-
wärtige Amt ſeine wichtigſten Schriftſtücke preis gab, hat ganz Deurſch-
land vor aller Welt gezeigt, daß die Bismarck'ſche Politik bis in ihre

Kalb welchen bisher die Gebühren nach dem in der Süddeutſchen Gulden- geheimſten Winkel eine tief ſittliche iſt; und das iſt das Herzſtärkende
währung feſtgeſetzten Tarife erhoben worden ſind, kommen noch fol in einem Prozeſſe, den gewiß Viele nur mit bangenden Gefühlen kom
gende Feſtſetzungen in Betracht: Die Gebühren ſind feſtgeſetzt wor men ſahen. Nun ſich das Gewitter entladen hat, iſt auch die Luft gel. den: a. für Poſtkarten auf 5 Pfennige und für Poſtkarten mit Rück reinigt. Wir ſehen nun einen Diplomaten von ganz gewöhnlichem

ier antwort auf 10 Pf. v. für Poſtauftragsbriefe auf 30 Pf. e. für die Schlage, der ſich zu ſeinem Chef gerade ſo verhält, wie ein Schulknabe
er Eilbeſtellung von Poſtſendungen im Ortsbeſtellbezirke auf 25 Pf. bz. ſeinem Lehrer und Meiſter gegenüber. Dieſer Meiſter aber, den eine

el. 50 Pf. d. für Ueberweiſung von Zeitungen auf 50 Pf. e. für die ſchleichende Partei langſam in ſeinem Einfluſſe zu untergraben ſuchte,
Beſtellung von Briefen mit Werthangabe bis 1500 Mark im Ortsbe- zeigt ſich allen Angriffen gegenüber etwa in jener gewaltigen Kraft,

g ſtellbezirke auf 5 Pf. f. für Beſtellung von Briefen mit Werthan- welche Kaulbach in ſeinem Vetter Michel ausdrückte. Seit Friedrich
Spl gabe, Packeten mit und ohne Werthangabe, Einſchreibpacketen und Poſt dem Großen und Luther hat Deutſchland keinen ähnlichen Reformator
vozu anweiſungen nebſt den zugehörigen Geldbeträgen nach dem Landbeſtell- wieder geſehen, der mit ſo entſchieden deutſchem Sinne Allem Aus-

bezirke auf 10 Pfennige; S. für die von den Landbriefträgern auf druck giebt, was in Allem Deutſchen lebt. Gerade darum, daß nie
ihren Beſtellungsgängen eingeſammelten portopflichtigen Einſchreibſen mals vorausgeſehen werden konnte, man werde einmal ſeine geheimſten

d dungen, ſowie für Packete, Poſtanweiſungen und Briefe mit Werthan- Schriftſtücke zu veröffentlichen haben, gerade darum wirken die Bis-
au gabe auf 5 Pfennige. marck'ſchen deutſchen Erlaſſe an Arnim wahrhaft erquickend. Wenn ſie
eis Die ſämmtlichen vorſtehend unter 14 bis 26 aufgeführten Gebüh- hm unter Anderem ſagen, ganz Deutſchland müſſe zornmüthig auf
d renſätze ſind in Mark und Pfennigen der Reichswährung ausgedrückt. brauſen, wenn es erführe, daß die Leiter der Deutſchen n gewiſſe

Beſtrebungen in Paris begünſtigten, die nur dazu angethan ſein könnten,S Die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht Frankreich gegen Deutſchland eder zu ſo kann man ſich nach
im Frieden. langen deutſchen Helotenthum endlich einmal wieder aufrichten als ein

n Die Commiſſion für das Geſetz, betreffend die Naturalliefe- deutſcher Mann an einem deutſchen Manne, der die Politik Friedrichs
rungen für die bewaffnete Macht im Frieden hat nun auch des Großen ſelbſt bis auf das hochbedeutſame Wort fortſetzt: der Kaiſer

irde ihren Bericht erſtattet. Von allgemeinem Jntereſſe iſt, was in dem iſt nur der oberſte Beamte im Staate. Allem dieſem gegenüber ver
geb. ſelben über die in dem Geſetzentwurfe aufgeſtellten Vergütungsſätze für hält ſich Arnim wie ein Junker von altem Schrot und Korn, ver
gen die Naturalverpflegung geſagt wird. Die dem Entwurfe zu Grunde ſchwerlich ſich vorſtellte, daß Preußen wieder ein Rechtsſtaat geworden
ent liegenden Principien wurden umfaſſend debattirt. Von den Vertretern ſei, in welchem Alle, ſelbſt ein Botſchafter, vor dem Geſetze gleich ſind.

des Bundesraths wurden die Rückſichten auf den Finanzhaushalt des l Nun, der Prozeß hat uns darüber belehrt, welchem lieblichen Regi
l.
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mente wir entgegen gegangen ſein würden, wenn es Arnim und ſeiner
Partei irgendwie gelungen wäre, Bismarck zu verdrängen. Unwillkür-
lich drängt ſich ein ſolcher Gedanke ſchon auf, wenn man ſich an das
Kullwann'ſche Attentat erinnert. Wahrlich Deutſchland würde Urſa-
chen haben, in Sack und Aſche zu trauern, wenn dieſes Attentat ge
lungen wäre und das neue Reich etwa in Arnim'ſche Hände hätte
übergehen müſſen. Es bedurfte wahrlich nicht mehr des Urtheilsſpru-
ches des Berlinyer Gerichtes auch ohne daſſelbe war Arnim ſchon von
dem deutſchen Volke verurtheilt, wie ihn ſein eigenes Organ, die
„Wiener Preſſe“ „rückhaltslos“ hatte fallen laſſen. Ob er dritthalb
Jahre oder auch nur eine Stunde Gefängniß erhielt, blieb ſich dabei
völlig gleichgültig.

Arnim war und blieb gerichtet durch die öffentliche Meinung, welche
in ihm zugleich ein verwerfliches Princip als undeutſch richtete. Darum
hatte der Staatsanwalt nicht ganz Recht, weyn er ſagte, daß der Pro
zeß eigentlich das große Aufſehen, welches er verurſachte, gar nicht ver
diene. Der Prozeß iſt die neue Zeit ſelbſt, welche Bismarck durch
Mittel herbeiführte, welche die allein zeugungsfähigen ſind weil ſie
Charakter, Recht, Wahrheit und Nationalität heißen. Dieſen gegenüber
vertritt Arnim nichts Anderes als Jntrigue, Particularismus der Nei-
gungen, Mangelhaftigkeit der Accommodation und dergleichen. Solche
Eigenſchaften bauen nichts Ewiges. Dagegen entdecken wir bei Bis-
marck auch ohne das ausdrückliche Daſein eines V. rantwortlichkeitsge
ſetzes ein ſo tiefes Gefühl der Verantwortlichkeit, daß hier Perſon und
Aufgabe zwar in einander aufgehen, aber letztere ſtets vor der erſteren
zu ſtehen kommt. Das characteriſirt unter allen Umſtänden den großen,
den wahrhaftigen Staatsmann und daß wir dies durch den Prozeß
mehr wie je im klarſten Lichte erkannt haben, das ſtellt dieſen ominöſen
Prozeß ſo einzig hin. Er erklärt auch Vieles im Weſen Bismarcks
ſelbſt, namentlich ſeine Reizbarkeit, die er manchmal bei wenig wich
tigen Gelegenheiten im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe zeigte.
Unwillkürlich ſagt man ſich was muß ein ſolcher Mann Alles auf ſeinen
Schultern zu tragen haben, wenn ihm ſchon ſeine nächſten Untergebenen
ſo viel Noth machen, wie es bei Arnim der Fall war! Das kann nur
das Vertrauen zu Bismarck noch höher ſteigern, wenn das überhaupt
noch nöthig wäre, ſelbſt in denjenigen Fällen, wo wir ihn nicht ſogleich
verſteben ſollten.

Sehen wir nun ganz ab von dem Prozeſſe, ſo müſſen wir geſtehen,
daß auch die Erfolge Bismarck's ganz der Größe und Wahrhaftigkeit
ſeiner Politik entſprechen. Wir wollen nur Eines hervorheben was
nicht Allen zu Geſicht iſt, nämlich die merkwürdige Ausbreitung der
deutſchen Sprache in Nordamerika. Einer der tüchtigſten und charak-
tervollſten Deutſchen daſelbſt, der alte Senator Münch in Miſſouri,
ſchreibt ſoeben darüber Folgendes. Das Erlernen der deutſchen Sprache
in dieſem Lande nimmt auffallend raſch zu. Bereits wird das Deutſche
gelehrt in allen öffentlichen Schulen vieler unſrer Groß und Klein-
ſtädte (z. B. in St. Louis St. Francisko Quincy, Cincinnati,
Rocheſter, Cleveland, Springfield Wyherling u. ſ. w. ſowie in den
meiſten Hochſchulen und Seminarien. Jn dem Lehrerinnen:-Seminvar
zu NewYork wurde es den Schülerinnen frei geſtellt, als zweite Unter
richtsſprache entweder die deutſche oder die franzöſiſche zu wählen und
von den 1150 Seminariſtinnen ſtimmten 918 für die ſchwerer zu er
lernende deutſche Sprache. Das zeugt von einer erfreulichen Umwand-
lung in der Stimmung der hieſigen Jugend. Man verſtand ſich früher
zum Erlernen des Franzöſiſchen, weil es in der vornehmen Welt Mode-
ſache war, die beaüterte Jugend auch wohl darauf rechnete ſich eine
Zeit lang in Pariſer Kreiſen umhberzutreiben, indem man ſich für das
Erlernen des Deutſchen zu gut dünkte. Mit dem Letzteren wird natur
gemäß zugleich ein ernſterer, den bloßen oberflächlichen Schein verſchmä-
hender Sinn angenommen, auch der ſtets wachſenden praktiſchen Nütz
lichkeit gedient. Wir verkennen es hier nicht daß wir neben unſern
eigenen Anſtrengungen einen Theil dieſes Umſchwunges Herrn Bis-
marck verdanken. Wenn durch unſern Einfluß die Neue Welt einiger
maßen germaniſirt, ſtatt galliſirt wird, ſo ſollten auch vafür unſere jen-
ſeitigen Landsleute uns ihre Anerkennung nicht verſagen. Was heißt
das Nichts Anderes, als was Bismarck meinte, ais er ſein berühmtes
geflügeltes Wort ſprach Hebt nur Deutſchland in den Sattel, es wird
ſchon von ſelbſt reiten!

Verlin, d. 22. December.
Wie tief die Centrumspagßtei die ſchwere Niederlage empfindet,

welche Herr Windthorſt ihr am Freitag durch ſeinen unbedachten An
griff auf den Dispoſitionsfonds des Auswärtigen Amtes zugezogen hat,
beweiſen die Aeußerungen der „Germania“. Das ultramontane Blatt
ſpricht von der nationalliberalen Partei in einem Tone, auf den ſelbſt
Herr Sigl im „Bairiſchen Vaterland“ ſtolz ſein könnte. Die National-
liberalen ſollen, als ſie das durch die glänzende Rede Bennigſens
provocirte Vertrauensvotum abgabin, das Beiſpiel des Hundes nachge
ahmt haben „der auch dann um Gnade winſeilt, wenn er ganz ohne
Grund getreten wird.“ Die Urtheile nationalliberaler Blärter über die
parlamentariſche Kriſe in der letzten Woche gelten ihm als „Zeugniſſe
dieſer Schmach für den deutſchen Namen und er fühlt ſich berufen,
dieſelben „an den Pranger zu nageln.“ Daß dieſe Expectorationen
einen andern Erfolg haben könnten, als dem gepreßten Herzen der
Klerikalen Luft zu machen, wird die „Germania“ ſelbſt nicht glauben.
Höchſtens können ſie für die nationalliberale Partei ein Fingerzeig ſein,
daß ſie ſich auf dem rechten Wege befindet.

Frankreich.
Paris, d. 21. December. Jn der National Verſammlung herrſcht

große Spannung wegen der Jnterpellation betreffend das bonapartiſche
Comite. Der mit der Prüfung der Wahl Bourgoing's betraute Aus-

ſchuß, welchem der Juſtiz- Miniſter die Documente der Unterſuchung
gegen das bonapartiſtiſche Cornite verweigerte, hielt von 1 bis 4 Uhr
Sitzung und vernahm den Juſtiz- Miniſter nochmals. Dieſer übergak
dann auch vier Documente wegen der übrigen Actenſtücke will er ſich
mit dem General-Procurator noch einmal beſprechen. Der Ausſchuß
vertogte ſich deßhalb bis morgen, und die Jnterpellation fand aus der
gleichen Grunde heute nicht ſtatt. Der größte Theil der Mitglieder
des rechten Centrums hat die Bemühungen für die Verſchmelzung der
Centren aufgegeben Er findet, daß das linke Centrum noch immer von
Thiers geleitet wird und nichts von ihm zu hoffen iſt. Jn Folge deſſe
werden Verhandlungen angeknüpft, um eine Vereinigung des rechten n
Centrums mit der gemäßigten Rechten und der äußerſten Rechten auf
dem Boden des Wahl- und Preßgeſetzes herbeizuführen. Die eigent
lichen conſtitutionellen Geſetze würden vertagt oder gar fallen gelaſſen
werden falls dieſe Vereinigung zu Stande kommt, ſoll eine Depu-
tation an den Marſchall geſandt werden um ihn zu beſtimmen, auf
dieſen Plan einzugehen und eine neue Botſchaft zu erlaſſen. Die
Regierung ſcheint indeſſen nach wie vor die conſtitutionellen Geſetze z

verlangen. 9Vermiſchtes.
Den jüngeren katholiſchen Geiſtlichen in der Schweiz

hängt der Himmel voll Geigen. Nach dem neuen Ehegeſetz, welches
dem Nationalrath vorliegt und das in allen Cantonen eingeführt werden
ſoll gelten die Prieſterweihe und die Gelübde nicht mehr als Ehehin- II
derniſſe und jeder Geiſtliche darf ſich eine Frau und jede Kloſterfrau
einen Mann vehmen. Rechtsverbindlich iſt nur die Civilehe, die kirch
liche Trauung iſt erwünſcht.

Das „Journal de Trevoux“ (Ain) erzählt ſolgende Rache
einer Eule. Jn der Nähe einer Ferme hatie eine ſolche vor Kur-
zem in einem alten Weidenſtumpfe ihr Neſt gebaut und 2 Junge be-
kommen. Dieſe Jungen gewahrte alsbald ein in der Ferme wohnender
Knabe und bei der Antipathie, die er wie viele Leute gegen dieſe Art
Vögel hat:e, tödtete er dieſelben. 6 Tage darauf flog die Mutter von
einem Baum aus auf den Knaben leos, nachdem ſie ſeit ihrem Verluſt
fortwährend die Ferme umflogen und zerriß demſelben mit den Krallen
das linke Auge, ſo, daß er es vollkommen eingebüßt hat.

Jacobſen's Copir-Tintenſtifte, ein Erſatz für Blei
ſtifte und Copirtinte, hat in dem Arnim- Prozeß die Feuerprobe glän-
zend beſtanden. Die Eigenthümlichkeit dieſes Stifts beſteht darin, daß
er als Bleiſtift benutzt wird und daß alsdann die Originalſchrift durch
das Copiren als mit Tinte geſchrieben erſcheint: Vortheile, welche be
ſonders beim Viel- und Raſchſchreiben ſich geltend machen. Mehrere
Correſpondenten, als Berichterſtatter des Prozeſſes Arnim beſchäftigt,
haben mittels des Jacobſen'ſchen Stiftes viel Zeit und Mühe erſpart das
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und empfehlen die neue Erfindung als ſinnreich und nützlich. verkt

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle. ſowi
Meldungen am 22. Decemher. eingeE h eſi ießungen: Der Gutsbeſitzer H. Th. Brauer, Spickendorf, und H.

M. Fr. verw. Sommer geb. Nöſelt, Schulberg 4. keitGeboren: Dem Gerichtsactuar A. Knobloch ein S., Brunoswarte 12;3 eine b
unehel. T., kleine Märkerſtraße 8; dem e d C. Greulich ein aber
Sohn, Hanfſack 4; dem Burſtenmachermeiſter B. Seifert eine Tochter, aufg
Trödel Nr. 15; dem Tiſchler und Bildhauer A. Scharge eine Tochter Verſ
W dem TelegraphenCandidat C. A. Werth eine T., Mvritz

rchhof 10.
Geſtorben: Des Handelsmann E. Musculus Tochter Franziska, 11 Tage,

Schwäache, Liliengaſſe 4; des Dienſtmann R. Erfurt Tochter Auguſt
1 J. 3 M. 1 T., bronehitis eapillaris, Gartengaſſe 2/3; eine uneheli
Tochter, Krampfe, 12 Tage, Merſeburger Chauſſee 13; des Conditor F.Eſchke Tochter 8 Tage, Krämpfe, Glauchaiſche Kirche 13; der Expedient

Gottlob Theodor Lange, 36 Jahr 10 Monat 17 Tage, Schlagfluß, kleine
Schloßgaſſe 8.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 224 eingetra-
genen und d

Halliſches Puddlings-Hammer- und Walzwerk Im
von L. H. Spatz C Danneel (zu Halle)

firmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
der Kaufmann und Fabrikant Carl Danneel iſt aus der Han

delsgeſell ſchaft ausgeſchieden. Der Fabrikbeſitzer Leonhard Hein- hung
rich Spatz zu Freiimfelde ſetzt das Handelsgeſchäft unter unver-
änderter Firma fort. Vergleiche No. 827 des Firmenregiſters, Loof

zufolge Verfügung vom 12. December 1874 am 15. deſſelben Mo- a
nats und Jahres eingetragen. /32 àGleichzeitig iſt in das hieſige Firmenregiſter unter No. 827 Fol-

gendes:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann (Fabrikbeſitzer) Leonhard Heinrich Spatz zu Frei

imfelde (bei Halle a/S), EiOrt der Niederlaſſung: ScheHalle a,S.
Bezeichnung der Firma:

Halliſches Puddlings-Hammer- u. Walzwerk Wir
von L. H. Spatz Danneel, Geſcheeingetragen zufolge Verfügung vom 12. December 1874 am 15. de üchſt

ſelben Monats und Jahres.
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Uhrkettendiebſtahl. Am 18. d. Mts. Mittags iſt aus einer
Wohnung des Hauſes 3. Vereinsſtraße Nr. 2 hierſelbſt eine lange
kleingliedrige goldene Kette mit Schieber, 40 Thaler werth, geſtohlen
worden. Anzeigen ſuche ich mir zu erſtatten und warne vor dem
Erwerbe.

Halle aS. den 22. December 1874.
Der Staats-Anwalt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen theilungshalber

nachſtehende, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Gutsbeſitzers Johann
Karl Kullrich zu Preſſel gehörige, im daſigen Hypothekenbuche
Band I1 fol. 211 No. 22 eingetragene Grundſtücke

Submiſſion.
Die Maurer-, Zimmer- und Dachdecker Arbeiten mit den zugehö-

rigen Materialienlieferungen zum Neubau eines Schuletabliſſements in
Volkſtedt, Seekreis ſollen im Wege der Submiſſion vergeben wer
den. Die verſiegelten Offerten mit der Aufſchrift

„Schule in Volkſtedt“ ſind bis
Freitag den 15. Janusor k. J. Vorm. 11 Uhr

im Amtszimmer des Unterzeichneten abzugeben an welchem Termine
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ſtatt
finden wird.

Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Bedingungen können daſelbſt
bis zum Terminstage jeden Morgen von 9--12 Uhr eingeſehen wer
den. Während derſelben Zeit liegen die Bedingungen im Schulzen-

J. das im Dorfe Preſſel sub No. 22 belegene Zweihufengut, wel-
chem bei der ſtattgefundenen Separation von Preſſel ausgewie-
ſen ſind

Planſtück No.
90 Ff

x 451
2 u

I 2 9
I 256 tI 299 L

7 der Karte 27 Morgen 136 DRuthen,
2585

s 11852 V 50 t14 n 16716 176t 7,9 tzuſammen 137 Morgen 168,9 DRuthen.
II. folgende zugeſchriebene walzende Grundſtücke:

1 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter der Mark Zoetſch B.
Abtheilung II B. No. 45, 4 Morg. 44 DRuthen,

2 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark Abthei-
lung III C. No. 83, 4 Morgen 18 DRuthen,

2 Acker Wieſe laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark Abthei-
lung V D. 151, 5 Morgen 90 ORuthen,

1 Acker 30 Ruthen Feld laut Vermeſſungsregiſter derſelben Mark
A. No. 17, 3 Morgen 14 DRuthen,

3 Acker Wieſe in den Authauſener Gebrüchen laut Vermeſſungs-
regiſter derſelben Mark B. Abtheilung A. I No. 12, 7 Morgen
113 DRuthen,

3 Acker Wieſe im Schafwinkel Prieſtäblicher Flur,
zuſammen nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 33 und
einem Reinertrage von 188,96 von 43 Hektar 89 Ar 30 DMeier
Flächeninhalt zur Gebäude- und Grundſteuer veranlagt.

am 12. Februar 1875 Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle zu Preſſel durch den unterzeichneten Subhaſta-
tionsrichter verſteigert und

am 18. Februar 1875 Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag an hieſiger Gerichte ſtelle Zimmer Nr. 17
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle
ſowie der Hypothekenſchein können
eingeſehen werden.

in unſerem Büreau Zimmer Nr. 15

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
dieſelben bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens imaufgefordert

Verſteigerungstermine anzumelden.

in das Hypothekenbuch bedürfende,
werden

Eilenburg, den 4. Decbr. 1874.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung.

amt zu Volkſtedt zur Einſicht aus.
zuſammen rund 4670

Die Anſchlagsſumme beträgt

Eisleben, den 16. December 1874
Der Bau Jnſpector Göbel.

Partieen

Wichtig für Neubauten
SBeſpundete und glatt gefugte Mobelbretter

für Fußböden, 1 und i Zell dick, bis 24 Fuß Länge,

in Kiefernholz oder Weißtannenholz,
trocken und in ſchöner Qualität,

Carl Rurdolp
liefert billig und in großen

n Neuhaus
in Bitterfeld.

Das Hauptlager befindet ſich bei den Herren
Ziegler, Vhlmann Comp.

I n s e
von Behörden und Privaten

Erfurt
T 7 2Thüringer Zeitung,

welche in mehr als 50 Städten Thüringens und
ausserdem auf dem Lande zahlreich gelesen wird, cläe all-
gemeinste Verbreitung.

Insertionspreis pro Zeile 2 Sgr.
D Um Verweohselung mit anderen hiesigen Blättern zu vermeiden,

wolle man bei Zusendongen von Insertions-Aufträgen das Wort Thüringer
auf der Adresse gefälligst unterstreichen.

Die Expedition der Thüringer Zeitung in Erfurt.
(Fr. Bartholomäus.)

M eeh à en

finden durch die in

Holz- Auction.
Montag den 4. Januar 1875,

Vormittags 10 Uhr, ſollen von Un
terzeichneter eine Partie Engliſcher
und Schwarzpappeln, Eſchen, Rü-
ſtern, Birken und Ellern öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Der Subhaſtations-Richter. Dalena, im December 1874.
(gez.) Noth. Wittwe Saalmann.

W Für die Jnſpection und Oberver-Auetion! waltung mehrerer großen Oeconomie-
Mittwoch den 30. December Vormittags 11 Uhr ſollen

im Hofe des Rathhauſes hier
drei braune Arbeitspferde,
ein Rollwagen
ein Rüſtwagen

auctionsweiſe verkauft werden.

und

Eilenburg, den 21. December 1874.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Im 19I. Kul. Pr. Staats-Lotterie,

Hauptgewinne: 150,000,
100,000, 50,000 Zie-
hung der 1. Kl. 6. Januar 1875,
verkauft und verſendet Antheil-
Looſe à 131 à 653,I à 33 V à I I 16 à So
/32 à a o à Dasvom Glück am meiſten be-
günſtigte Lotterie-Comtoir
von ugust Fröse inDanzig. (D. 7864.)

Ein Paar gute Goslarer
Schellengeläute zu verkaufen.

Oekonom Blanel,
Cönnern.

Wir ſuchen für unſer Waaren-
Geſchäft einen Lehrling zum mög-
lichſt baldigen Antritt.

Runge Corte.

Für eine auswärtige Eiſen
und Metallwaaren Fabrik
wird ein junger Mann zum
baldigen Antritt geſucht. Derſelbe
muß ſelbſtſtändiger Arbeiter ſein
und würde die Verwaltung des La-
gers, ſowie die Effecturrung der
eingehenden Aufträge zu überneh-
men haben. Bewerber, denen mit
einer dauernden Stellung gedient
iſt, wollen ihre Offerten unter An-
gabe des bisherigen Wirkungskrei-
ſes und der Gehaltsanſprüche un-
ter H. H. 4 2245 an Rud.
Mosse in Halle a/S. einrei-
chen.

Ein nicht zu junger, mit guten
Atteſten verſehener WVerwalter findet
zum 1. oder 15. Januar k. J. Stel
lung auf dem Rittergute Droyßig
bei Zeitz.

wirthſchaften in der Provinz Sach-
ſen wird ein mit dem Zuckerrüben-
bau vertrauter, praktiſch u. wiſſen
ſchaftlich gebeldeter Mann zu enga-
giren gewünſcht. Bewerbungen
werden unter Chiffre L. No. 20
poste rest. Halle a/S. erbeten.

Ein in ſchönſter Gegend an der
Eiſenbahn und mitten in einer ver
kehrsreichen Stadt mit 6000 Ein-
wohnern gelegener

Gaſthof,
neu gebaut, mit großem Saale,
Einrichtung der Neuzeit entſpre-
chend, iſt billig zu verkaufen. Re-
flektanten wollen ihre Adreſſen sub
R. G. Z. XX an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

30
Eine complete, gut erhaltene

Saugpumpe,
10 bis 12 Zoll Kolbendurchmeſſer,
für eine Schachtteufe von 30--40
Ellen, wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter O. P. 9045.
befördert die Annoncen- Exped.
von Rud. Mosse in Leipzig.

H. 5,11556]
in Wallwitzhafen a. d. Elbe.

r a t e
täglich erscheinende

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Kaufmann, 28 Jahr

alt, in den beſten Verhältniſſen,
Beſitzer eines guten Geſchäfts, dem
es an Damen- Bekanntſchaft man-
gelt, wünſcht ſich zu verheirathen.

Junge Damen mit Vermögen,
welche geneigt ſind, einem ſoliden
jungen Manne hierzu die Hand zu
bieten, werden gebeten, ihre Adreſſe
vertrauensvoll unter H. 53772 an
Haasenstein Voglerin Magdeburg einſenden zu
wollen.

Guts- Verkauf.
Ein Gut (cſelbſtſtändiger Guts-

bezirk) in der preuß. Nieder. Lauſitz,
nahe der ſächſiſchen Grenze mit einem
Areale von 216 Hektaren Feld,
Wald, Wieſen und einem ſehr ren-
tabeln Torfſtiche iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Kauf
preis 40,000 7.

Der Hyypothekenſtand iſt ein
durchaus ſicherer, Gebäude und
Jnventar in gutem Zuſtande, auch
gehört zum Gute ein ſehr ange-
nehmer Jagdbezirk.

Reelle Selbſtkäufer wollen Jhre
werthe Adreſſe gefällig bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.
niederlegen worauf alles Nähere
erfolgen wird.

Zum ſofortigen Antritt ſuche für
mein Material Geſchäft einen cou
lanten und zuverläſſigen Commis,
welcher tüchtiger Verkäufer ſein muß.

Halberſtadt, im Decbr. 1874.
W. Habermeyer.
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Geſucht.
Eine zuverläſſige, in der

Küche erfahrene Wirth-
ſchafts-Demoiſelle, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen,
findet zum I. Januar noch
Stellung.

Rittergut Etzdorf
bei Teutſchenthal.

Schröder.
rer caLehrlingsgeſuch.

Lebensversicherungg. Coſchen- Kalender
Eine in hieſiger Stadt und Umgegend gut einge-

führte ältere Lebensverſicherungs- Geſellſchaft auf Ge-
genſeitigkeit ſucht für hier einen tüchtigen Vertreter.
Werthe Adreſſen beliebe man unter F. 4 100 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

für Haus u. Landwirthe
auf das Jahr 1875.

Von Dr. William Föbe.
Preis in Callico 20 Leder 25
Vorräthig in Kmapp'“s Sorti-

und Weiss- Weine,.
empfehlen

Unſer Lager
reingehaltener Mosel-, Pfälzer-, Rhein franz. Koth-

ſowie Champagner in 'dio. Marken
L. Hoſ mann Duchromww,

Weinhandlung.

mentsbuchhandlung in Halle.
Gr. Ulrichsſtr. 17.

Landwirthſchaftliche

doppelte Vuchführung,
Jn meinem Material-,

Deſtillations-, Agentur
u. Getreide- Geſchäft fin-
det zu' Oütern k. J. ein Lehr
ling Stellung.
Herm. BDentschbein,

Deſſau.
Eine Landwirthſchafterin, die in

feiner Küche u. Molkenweſen gründ-
lich erfahren iſt, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen Stellung zum
erſten Aprit 1875.

Offerten unter l. G. t 197 er-
bitter die Annonecen-Expedi-
tion von Ad. Grabow' in

Waſſerdi
zum Weich-,

Robert Sträßner,

Geſchmeidig-
chtmachen der Stiefeln und Schuhe,

und 12 in Halle bei Albert Schlüter, gr. Steinſtraße.
Herrn Ferdinand Fiedler, gr. Branhausgaſſe 18.

A. Pabtſt, gr. Ulrichsſtr. 54, Schuhhandlung.
Robert Leiter, Strohhofſpitze 3.
Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.

J. W. Dittmar, Geiſtſtraße 60.
Friedr. Günſch, gr. Branhausgaſſe 16.

7 Praktiſcher Unterricht, BeiſpielUm ſich vor naſſen Füßen zu be- i sj7 wahren, giebt es kein beſſeres Mit- en wwrerrunnen

S tel als: W. Meisch,e Gummiöthran Reilſtraße 2, vor dem Geiſtthor.
V von A1b. Schlüter in Halle a/S., Ein junger Hannund Wo für ein Cigarren geſchäft geà Flaſche 3, 6 ſucht. Offerten A. R. 80

an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Kleine Elektrisirmaschinen,
MikKroscope
FlectrophorReisszengre

zu billigſtem Fabrikpreis bei

vor dem Geiſtthor 5.

Weißenfels a/S.
Heirathsgeſuch.

Ein junger gebibeter Kaufmann,
26 Jahr, ſucht auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin. Gebildete Da
men mit erwas Vermögen werden
gebeten, ihre Adreſſen mit Photo
graph e in der Annoncen-Ex-
pedition von Rudolf osse
in Leipzig sub W. V. 9099

Die

VOoFStehenden Veste
halte ſtets vorräthig: Extra friſchen Sälber-

S lachs, Frosse Zander, Karpfen,
Hecht, Schellfisch und Dorsch und
empfehle dies unter billigſter Preisſtellung.

Fiſchhandlung
von Herm. HKrahmers W W e.,

3. Fiſcherplan

Carl Potzelt,
Barfüßerſtr. A.

Rheumatismusſalbe und
Wundhbheilpflaſter von J. G.
Krätz in Zeitz, à 20 1
u. 5 n. iſt zu haben bei
Ant. Beßler, Schmeerſtr. 13.

5 Thaler Belohnung.
abzugeben. Anonyme Offerten un-
verickſichtigt. Diecrenon ſelbſtver-
ſtändlich.

Beſte Capitalanlage.

woe Der Ausverkauf
Waaren dauert noch fort.
Gräbner, Mittelſtraße 14.

von Korbmöbel

Freitag den 18. d. Mts. iſt mir

Monat alter, gelber Leonberger
Hund wit ſchwarzer Schnauze ge
ſtohlen worden. Wiederbringer er

Eine t älzerei in Thüringen
an der Bahn jährlich mindeſtens
6000 Etnr. Umſatz, iſt fur 0,000
Thlr. beſonderer Umſtände halber
ſofert za verkauſen. Offerten un
ter B. s 755 an Herren Han-

Barometer,
Aneroid u. Queckſilber in beſter Auswahl, ſowie alle Arten
Thermometer zu reellen billigen Preiſen bei

Barfüßerſtr. 4.

hält obige Belohnung. Vor An-
kauf wird gewarnt.
Rittergut Benkendorf b Halle.

M. Zimmermann.
Heute Morgen ſind 35 Stück

Halle Soran- GubenerCarl Potzelt.
sein e Vogler inLeipzig. 35730.)

Zwei egale flotte Pferde (Fuchſe),
6 u. 7 Jahr art, in ieirchten Zug
paſſend, geſund u. lammfromm, dgl.
eins, 12 Johr alt, Fuchs, Milttär-
pferd, bis jetzt geritien, auch zum
Fahren und im Pflug gehend, ſte-
den ais überzählig zu verkaufen
auf meinem Gute Benndorf ber
Delitzſch auch iſt daſelbſt das Nä-
here zu erfahren.

E. Schnapperelle.

Sehr trockke Wothbuachen-Bonhlem,
ſowie auch W elssbuchen-, Bipr-
en Müchenm- und BBürrmDbDaunmm-

Bohlem in Stärken von 2 bis 4“
offeriren zu billigſten Preiſen

B. V O C o. Holzhandlung,
Magdeburger

Stamm- Acten verloren ge-
gangen und wird gebeten ſolche
gegen gute Belohnung an den
Halleſchen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.,
kleine Steinſtr 5a, abzuliefern.

Naundorf bei Reideburg.
Zum 3. Weihnachtsfeiertag ladet

zum Kriegerball ergebenſt ein
der Vorſtand.Straße A6.

Größtes Lager aller Delikateſſen
wen und billigſten Preiſen.

S Trost, Hilfe
allen Denen die ſich durch

u Zeugungs u. Nervenſhſtem
M geſchwaächt, durch das bereits in

74 Auflagen (220,000 Expl.)
verbreitete vortreffliche Buch:

r. Refamſs Seſhsſhewanrung.
Mit 27 patholog.-anatom. Abbildungen.

Verwechſle man jedoch dieſes Buch nicht mit
Broſchüren ähnlichen Titels, die nur die
Ausbeutung derKranken bezwecken u.

Melende Nachahmungen unſres Bu-
Aches ſind, ſondern verlange nur das in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung
in Leipzig erſchienene Buch, welches An direct von der Verlags

Abhandlung gegen Francoein
D. endung von 1 Thlr.

2 Ngr. t beziehen

Für uſſe25, à Schock T
Wallnüſſe berechne ich von heute ab à Ctr.

Bergſchenke bei Cröllwitz
Den 2ten Feiertag Tanz.

Fr. Herrmann.

Für das Comptoir eines Fa
brik geſchäfts wird zum baldigen
Antrikt ein junger Mann für
die deutſche und franzöſiſche
Correſpondenz geſucht. Be
dingung iſt gute Handſchrift ſowie
kurze und korrekte Ausdrucksweiſe.
Offerten mit Angabe der Gehalts-
Anſprüche werden durch Rudolf
Fosse in Halle a/S. unter
G. G. 2244 erbeten.

Zahnſchmerzen jeder Art werden
ſofort unter Garantie durch den be-
rühmten Jnd. Extraect beſeitigt
und ſollte in keiner Familie fehlen.
Aecht in Flaſchen à 5 Sgr. im al-
einigen Depöt für Halle bei

O. Müller. FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Eine Buchhandlungs-Lehrlings-
Stelle iſt für einen jungen Mann,
der gute Schulkenntniſſe beſitzt, in
H. W. Schmädit“s Sortim.-,
Antiquar.- und Verlagsbuchhand-
lung offen.

Am 7. d. M. entſchlief nach lan
gen Leiden unſer guter Sohn
und lieber Bruder Julius Loſſe
im Alter von 21 Jahren 9 Mona
ten, was wir tiefgebeugt Freundeund Bekannten hierdurch anzeigeiß

Giebichenſtein, d. 22. Dec. 1874
Die Eltern und Geſchwiſter.

Todes Anzeige.
Am 22. d. M. Abends 11

entſchief ſanft nach kurzem Leide
unſere gute Mutter und Schwieget
mutter Lautſch gel
Schaaf. Tief gebeugt zeigen die
allen Verwandten und Bekannte
an die Hinterbliebenen.
Zwintſchöna, Dieskau un

Antheile 1. Kl.
4 Thlr. 2, o ILotterie S r e

(H. 15370.) Iin, Molkenmarkt 14.

Als Reiſender
für ein Cigarren u. Taback-
geſchäft findet ein ſolider tüch-
tiger junger Mann per 1. Januar
k. J. gute Stellung. Meldungen
mit Angabe der früheren Wirkſam-
keit nehmen Haasenstein G

J. Gruneberg, gr. Ulrichſtr. 39.
Vogler, Halle a/S., sub
H. 51152 b. entgegen. Lettewitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.

von zwei fremden Männern ein 3
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zwölf Jahre gewählt und beſtätigt worden.

Zweite Beilage zu 301 der Halliſchen

Die Nationalverſammlung ſetzte
heute die Berathung des Unterrichtsgeſetzes fort. Der erſte Artikel
wurde genehmigt, der zweite dagegen auf Antrag der Regierung mit
350 gegen 325 Stimmen an den betreffenden Ausſchuß zurückoerwieſen.
Der Deputirte Goblet (Linke) machte darauf die Mittheilung, daß er
die Regierung darüber zu interpelliren beabſichtige, ob dieſelbe den am
8. Juni d. J. gegen das ſogenannte Comité des appel au peuple ein-
geleiteten Maßregeln noch weitere Folge zu geben gedenke. Jn Gemäß-
heit eines von dem Juſtizminiſter kundgegebenen Wunſches und unter
Ablehnung eines von Gambetta geſtellten Antrages die Diskuſſion
dieſer Jnterpellation bereits morgen vorzunehmen, beſchloß die Natio-
nalverſammlung, die Berathung derſelben bis nach Entgegennahme des
Berichtes der fünften Abtheilung über die Wahl von Bourgoing im
Departement de la Nièore zu vertagen.

Paris, d. 22. December. Das „Pays“ iſt wegen eines geſtern
veröffentlichten Artikels über die Fortſchritte der Bonapartiſten auf vier- d
zehn Tage ſuspendirt worden. Emile Pereire iſt ſchwer erkrankt.

T e

Berlin, den 22. December.
An die Mitglieder des Reichstages iſt der ſechste Bericht der

Reichsſchuldencommiſſion über die Verwaltung des Schulden-
weſens des Nordrdeutſchen Bundes beziehungsweiſe des Deutſchen
Reichs, im Jahre 1873 vertheilt worden. Derſelbe iſt am 21. März
d. J. abgefaßt jedoch erſt jetzt zur Veröffentlichung gelangt. Der
Commiſſion lag eine von der preußiſchen Hauptverwaltung der Staats-
ſchulden entworfene Ueberſicht vor.
neue Reichsſchulden nicht entſtanden.
gekündigten Anleihe von 1870 waren nach dem vorigen Berichte
12,393,850 Thlr. rückſtändig. Davon ſind im Jahre 1873 11,941,350
Thlr. eingegangen alſo 452,500 Thlr. weiter rückſtändig geblieben.
Die nach dem vorigen Berichte rückſtändigen Zinſen dieſer Anleihe im
Betrage von 547,952 Thlrn. 15 Sgr. ſind durch den Hinzutritt von
19, 19h Thlru., welche bei der Einlöſung der Schuldverſchreibungen für
fehlende Coupons vom Capitale gekürzt ſind auf 567,142 Thlr. 15
Sgr. erhöht. Davon ſind gezahlt 559,085 Thlr. und ferner ruckſtän-
dig gebüeben 8,057 Thir. 15 Szr. Von den bis Eade 1872 noch
nicht eingegangenen fünfjährigen Schatzanweiſungen über 310,460 Thlr.
ind im Jahre 1873 eingelöſt 238,560 Thlr. alſo noch einzuziehen
71,900 Tylr. Von den rückſtändigen Zinſen derſelven im Betrage
von 3,231 Thlrn. ſind in 1873 gezahlt 1,508 Thle. 15 Sgr. und
rückſtändig geblieben 1,722 Thlr. 15 Sgr. Jm Abſchnitt III der
Ueberſicht ſind die Verwaltungskoſten mit 9,347 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf.
nachzewieſen, und am Schluſſe derſelben die auf Grund des Geſetzes
vom 21. Juli 1870 ausgegebenen Darlehas Kaſſenſcheine erwähnt.

Nach derſelben ſind im Jahre 1873
Von der zum Januar 1873

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Derlage).
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Braunsdorf gegeben, indem ſie einſtimmig das nicht mehr zeitge-
mäße Neujabrſingen gegen en entſprechendes Entgelt abgelöſt hat.

Jn Magdeburg hat am Sonnabend die feterliche Einweihung
des neuen Realſchulgebäudes ſtattgefunden.

Am Sonntag iſt die erſte Zeitzer Gewerbe- Ausſtellung
geſchloſſen worden. Herr Bohlen vollzog die Feierlichkeit mit einer
kurzen Anſprache, in welcher er das gute Gelingen der Ausſtellung in
jeglicher Beziehung, ſo wie das unerwartet günſtige finanzielle Reſul-

tat (600 Thaler Ueberſchuß) hervorhob. Die Geſlügelvörſe im
Lokale des Herrn Kratzſch in Zeitz iſt kürzlich wieder eröffnet und an
jedem Börſentage Mittwochs und Sonnabends äußerſt zahlreſch beſucht.

Der Curator der Univerſität Jena hat bei den Regie
rungen der erneſtiniſchen Linie die Bitte geſtellt, dieſelben möchten von
den franzöſiſchen Kriegsentſchädigungsgeloern 500,000 Thaler zu einer
Dotation für die Univerſität verwenden.

Durch das Uanweſen der ſtudentiſchen „Paukereien“ iſt
die Familie des Regierungsraths Genaſt in Weimar in tiefſten
Schmerz verſetzt worden. Der Sohn deſſelben, der nach Beendigung

ſeiner Dienſtzeit als Einjährigfreiwilliger dem juriſtiſchem Studium in
Jena obgelegen, hatte vor einigen Wochen in einer Paukerei eine Ver
wundung am Kopfe davon getragen durch weiche auch der Knochen
verletzt worden war. Die Verwundung nahm einen ſo unglücklichen
Verlauf, daß zu Anfang der verfloſſenen Woche die Eltern an das Bett
des kranken Sohnes gerufen werden mußten. Eine eiatretende Beſſe-
rung hielt nicht an am 19. d. iſt der Verwundete ſeinen Leiden er-

Von den Ende 1872 rückſtändigen 272,525 Thlen. ſind in 1873 ein-
gegangen 181 895 Thlr.
Thlr. Die Einſicht der die Bundes und Reichsſchulden betreffenden
Acten und Journale der preußiſchen Hauptverwaltung der Staats-
ſchulden und die am i2. Mai und 22. Novembei v. J. abgehaltenen
außerordentlichen Reviſionen der Staatsſchulden Tilgungskaſſe und der
Controle der Staatspapiere haben der Commiſſion die Ueberzeugung
von der ordnungsmäßigen Verwaltung der Bundes und Reichsſchul
den gewährt.

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Jn gewiſſen und nament-
lich ultramontanen Kreiſen wird ſeit einiger Zeit mit Vorliebe das Ge-
rücht kolportirt, daß in den höchſten Regionen unſeres Hofes eine
Gegenſtrömung ſich bemerkbar mache, die ihren Halt in Niemand An-
derem als der Kaiſerin finde. Die Andeutungen darüber treten zur
Zeit noch ſehr vorſichtig und verſchämt auf, ſind aber durchſichtig genug,
um in ihrer Tendenz erkannt zu werden. Durch die von hier ausge-
gangene Mittheilung, daß die Kaiſerin ſich bald nach Schluß des
Weihnachtsſeſtes nach Coblenz zu begeben gedenke, um den Hoffeſten
aus dem Wege zu gehen, wird den oben erwähnten Ausſtreuungen
anſcheinend Vorſchub geleiſtet. So viel in unterrichteten Kreiſen über
die Stimmung bei Hofe bekannt iſt, handelt es ſich auch diesmal
wiederum lediglich um eine von den Üitramontanen verbreitete Tendenz-
nachricht. Jn den Dispoſitionen der Kaiſerin ſind durchaus keine weſent
lichen Veränderungen im Vergleich mit dem Vorjahre getroffen worden
und namentlich ſteht es feſt, daß die im Januar ſtattfindenden Hoffeſt
lichkeiten der Anweſenheit der Monarchen nicht entbehren werden falls
nicht Geſundheitsbedenken ernſteſter Art dazu zwingen. Man täuſcht
ſich auf gewiſſen Seiten vollkommen, wenn man von gewiſſen Perſön-
lichkeiten, welche zur langjährigen Umgebung der Kaiſerin gehören,
einen Schluß auf dieſe ſelbſt ableitet und ſich in eine Bundesgenoſſen-
ſchaſt hineinträumt, von der auf der andern Seite auch nicht das
Mindeſte empfunden wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.
Das Amtsblatt der hieſigen Königl. RegierungMerſeburg.

(Nr. 51) meldet:
Jm Bezirke der Kaiſerlichen TelegraphenDirektion in Halle a/S. iſt der

TelegraphenSekretär Mauritius von Halle nach Muhlhauſen i E. und der
Telegraphiſt Schendel von Halle nach Rudolſtadt verſetzt worden. Der Tele-
W Schulmeyer in Bernburg iſt geſtorben. Der Burgermei-
er Carl Lonis Heinrich el zu Plaue Kreis Rathenow, Regierungsbezirk

Potsd am, iſt zum Buürgerme
Dem gräflichen Phyſikus Dr.

la iſt der Charakter als Königlicher Sanitatsrath Allergnädigſt ver
t

alſo noch im Umlauf geblieben 90 630

ſter der Stadt Laucha, Quirfurter Kreiſes, auf

legen. Die Eltern betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen vochbe-
gabten und tüchtigen Sohn, das einzige Kind, das ihnen geblie ben und
deſſen edle und liebenswürdige Natar zu den ſchönſten Hoffnungen
berechtigte.

Aus Gera wird gemeldet, daß der Fürſt das Entlaſſungsge
ſuch des Staatsminiſters Dr. Harbou nicht angenommen und dadurch
Hoffnung gegeben hat, daß er dem Landtage in der Domänenfrage
weitere Zug ſtändniſſe machen werde. Hätte der Fürſt das ODimiſſions-
geſuch des Miniſters angenommen und einen Nachfolger ernannt, ſo
würde er damit zu erkennen gegeben haben weitere Conceſſionen in
der Domänenfrage nicht zu machen ſondern auf einer Erhöhung der
Steuern zu beſtehen.

Jm Jntereſſe der Betriebsſicherheit hat die Direction der thü-
ringiſchen Eiſenbahn beſchloſſen, die einzelnen Puncte der Bahn
linie, wo ein plötzlicher Uebergang aus dem Gefälle in die Steigung
und umgekehrt erfolgt abſtumpfen zu laſſen und ſo der allerdings
vorhandenen Gefahr daß durch Wagenſtauchungen eine Entgleiſung
herbeigeführt wird, vorzubeugen.

Beſcheidene Bitte an die Menſchen.
Bitte, ſtillet unſre Noth,

Bitte, bitte, geot uns Bot!
Alle Dächer, Hecken, Wälder,
Alle Wege, alle Felder,
Wo ein Futterkörnchen ſteckt,
Alles iſt mit Schnee bedeckt.
Alle Nahrung iſt verſchüttet,
Und ein hungernd Vötklein bittet
Bute, bitte, gebt uns B'ot,
Bitte, ſtillet unſre Noth!

Bitte, ſtillet unſre Noth,
Bitte, vitte, gebt uns Brot!
Kehrt der ſchöne Frühling wieder,
Singen wir Euch frohe Lieder,
Hüpfen friſch von Aſt zu Aſt,
Picken ohne Ruh und Raſt
Raupen, Frucht und Blüthenfreſſer,
Daß ſich füllen Scheu'n und Fäſſer.
Bitte, bitte, gebt uns Brot,
Bitte, ſtillet unſre Noth!

Nam ens des Hülfſsvereins für befiederte Sänger:
Monſ. Spatz. Mad. Fink.
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Schiffbruch und Rettung.
Das hamburg-newyorker Poſtdampfſchiff Sileſia welches am 3.

d. von New York abgegangen und am 15. d. Abends in Cuxhaven
wohlbehalten angelangt iſt, hat unterwegs Gelegenheit gehabt, am 12.
d. die Mannſchaft eines vor dem Canal in ſinkendem Zuſtande ange-
troffenen engliſchen Schiffes zu retten. Ein Paſſagier der Silcſia, der
bereits in ſeiner Vaterſtadt Köln eingetroffen iſt, giebt uns von dem
Vorgange folgende Schilderung

Die erſten vier und fünf Tage nach unſerer Abfahrt von New Vork war die
g Zahl der Paſſagiere ſeekrank und lag in den Kajuten. Am 8. d. ſchien

as Wetter ſich aufheitern zu wollen, doch gegen Abend erhob ſich wieder der
Wind, der während der e vier Tage ſich immer mehr ſteigerte, ſo daß wir
uns nur in den untern Salons aufhalten konnten und uns bei dem ſtarken Schau-
keln des Schiffes höchſt ungemüthlich fuühlten. Am 12. d. fruh Morgens weckte
mich plötzlich der Ruf: Die Maſchine hört auf zu arbeiten, das Schiff ſteht ſtill. Es
mußte erwas von Bedeutung vorgefallen ſein. Schnell in die Kleider geworfen
und auf Deck gelaufen, fand ſich bald die Urſache der Störung und eine allge
meine Aufregung. Ein Segelſchiff (die engliſche Barke Briarley, Capitan Camp-
bell, von Demerara mit werthvoller Zuckerladung für Liverpool beſtimmt) hatte
uns die gtrſlagge gezeigt. Wir befanden uns etwa 400 Meilen von der irlän-
Vſchen Kuſte. Unſer Capitän war entſchloſſen, alle mögliche Hülfe zu leiſten,
Die gefährdete Barke bot einen höchſt traurigen Anblick: die hohe See warf
jede Minute große Maſſermaſſen über Deck Gelander, Steuer, Obſervations-
und Proviantzimmer, ſo wie alles, was von Utenſillen auf Deck geweſen, war
ſchon weggeſchwemmt. Der Rumpf lag vollſtändig auf einer Seite und kehrte uns
das Deck t die Segel, mit Ausnahme eines kleinen Marsſegels, waren in

etzen geriſſen.nlin das Jhre mit bei. Nachdem die Sileſig dem Wrack zum zweiten
Mal bis auf einige taufend Schritte nahe gekommen war, erblickten wir deſſen
Capitaän auf Deck, ſich am Hauptmaſt haltend. Auf die durch Zeichen geſtellte
Frage, ob er kein Rettungsboot ausſchicken könne, antwortete er, es ſei keins mehr
an Bord. Jnzwiſchen ſahen wir zwei Matroſen aus der Kajute nach dem Platz
kriegen, wo der Capitän ſtand. Nunmehr wurde von unſerem Capitaän ein Ret-
tungsboot zeit ſt die nöthigen Apparate eingelegt und der Mannſchaft I
wer ſich betheiligen wolle an dem Wageſtück, trotz berghoher, ſehr ſtürmiſcher
See den Schiffbrüchigen Hülfe zu bringen. In kurzer Zeit war die Mannſchaftfur ein Boot mit dem erſten Ofſigier an der Spitze complet und für ein zweites

Boot auch die Reſerve beiſammen. Mit allen Rettungsapparaten verſehen, be-
gar ſich Einer nach dem Andern der fünf Leute in das Boot, und Paſſagiere wie

ie ubrige Mannſchaft harrten mit Bangen, wie es dem winzigen Fahrzeug auf
dem ſo gefährlichen Gebiet in den erſten Minuten ergehen wurde. Eine hohe Welle,
die abgepaßt war, packte das Boot und warf es in eine uns auf einen Augenblick
unſichtbare Tiefe. Dann ſahen wir es auf und ab uber die Wogen tanzen, von
kräftigen Armen ſtets entgegengehalten, bis es das unglückliche Fahrzeug er-
reichte. Um nicht zuſammen zu ſtoßen und zerſchmettert zu werden, hielt es ſich
30 Schritte entfernt. Ein Seil wurde vom Schiff drei Mal vergeblich,, ausge-
worfen, bis zum vierten Mal unſere Leute es fingen und ſich nun beſſer in Ver
bindung mit den Schiffbrüchigen ſetzen konnten. Auf Deck waren bereits zehn
Mann erſchienen, es waren aber noch acht Mann und eine Frau an Bord. Seit
drei Tagen hatte ſich das Schiff in der troſtloſen Lage befunden. Das Steuer-
ruder war abgeſchlagen. Außer einer halben Flaſche Branntwein hatten die 19
Unglucklichen nichts genoſſen, und doch hatte der rüſtige jnnge Capitan mit einem
Matroſen Kraft eng zum letzten Augenblick beſeſſen, um an den Pumpen zu ar-
beiten. Jetzt begann die Rettung. Einer nach dem Andern ließ ſich von dem 12 Fuß
hohen Hintertheil des Schiffes in die kalte, wogende See hinab, und wurde
an dem ergriffenen Rettungsſeil heran und ſchließlich ins Boot gezogen. Der
zweite Springer war ein ſchwarzer Matroſe, deſſen glückliche Rettung ſeinen ſechs
übrigen ſchwarzen Kameraden großen Muth einflößte, ſo daß ſie dargufhin ſämmt-
lich möglichſt ſchnell in die See ſpringen wollten. Nachdem neun Mann gerettet
waren, befahl der Capitan des Segelſchiffes, die einzige Frau an Bord, eine

aſſagierin von ungeheurem Umfang, in die See herab zu laſſen. Sie ſtraubte
ch und bat flehentlich, man möge ſie nicht ins Waſſer werfen. Da aber
le Lage des Fahrzeuge jede Minute kritiſcher wurde und unſer Rettungs-

boot vor Anbruch der Nacht ſeine zweite Fahrt gemacht haben mußte, ſo
wurde der Frau, die nur in duürftige Kleidung gehüllt war, ein Seil um die
Bruſt gebunden, und damit warf ſie ſich in die Wogen. Halb erſtarrt durch das
kalte Waſſer und faſt beſinnungslos, ward ſie nach verſchiedenen mißgluckten Ver
ſuchen, den ſchweren Körper in das Boot zu bringen, endlich doch gerettet. Jetzt
kehrte das Boot zuruck. Wohl hatte es harte Arbeit, tet die Wellen mit
Weerrer Laduug anzukampfen, doch die geretteten Männer halfen mit ſtoßen und
rudern, und ſo gefährlich das Näherkommen an unſer Dampfſchiff und das Auf-
eben bei den hohen Wellen war, wurde es ſehr vorſichtig und geſchickt vollfuührt.

Zwar ganz durchnäßt, aber wohlbehalten kamen die Geretteten auf Deck an, ſelbſt
die Frau vergaß die Schmerzen der Wunden, welche ſie von dem Seile erhalten
hatte. Während nun fur Umkleidung und warme Betten unter Deck geſorgt
wurde, bereitete ſich der dritte Officier mit drei Matroſen und einem Paſſagier
aus der zweiten Claſſe, der ſich unſerem Capitän als Seemann und als Volon-
tär fur die zweite Rettungsfahrt vorgeſtellt hatte, für die Fahrt nach den übrig
en derr neun Schiffbrüchigen vor, unter denen ſich ein Knabe von 12 Jahren
efand, der Sohn der geretteten Frau. Das Barkſchiff war inzwiſchen eine Strecke

weiter r worden. Als unſer zweites Rettungsboot nun losſteuerte,
wurde es in eine andere Richtung verſchlagen, und die Beſorgniß wuchs, daß die
Nacht hereinbrechen könne, bevor das Werk gethan ſei. Die Leute im Boot ar-
beiteten aber meiſterhaft gegen Sturm und Wetter; mit rieſenhafter Anſtrengung
und gutem Steuern gelang es ihnen endlich, den Schiffbruchigen näher zu kommen.
Wir ſahen bald einen Mann gerettet, der Knabe hielt durch ſeine Feigheit, ins
Waſſer zu ſpringen, die Rettungsprocedur auf, wurde aber ſchließlich gezwungen.
Der Capitän, der ſein Schiff zuletzt verlaſſen wollte, nahm ſeine Schiffspapiere
und etwas baares Geld in einem Bundel zu ſich. Als aber auch da noch ein
Paſſagier zauderte, ſich ins Waſſer zu werfen, ſprang der Capitan, der nicht laän-

er warten konnte oder durfte, hinab. Erſt als auch dieſer gerettet war, entſchloß
ich der letzte Paſſagier zu dem verzweifelten Sprung und wurde ebenfalls aufge-

fangen. Darauf ſahen wir, wie der Offieler im Bvoot ſchon bei halber Damme-
rung unſerem Capitän auf der Brücke mit der Kappe zuwinkte. Nach viertel-
ſtuündigem Hin- und Herkreuzen nahte ſich unter Hurrah unſererſeits das Boot
und deſſen Jnhalt wurde glücklich an Bord geſchaäfft. Das ſinkende Bartſchiff
Brigrley, auf welchem an lebenden Weſen ein Papagei, ein Hund und ein Schwein
zuruckgelaſſen werden mußten, wird, nachdem man es ſeinem Schickſaal uberlaſſen
hatte, innerhalb weniger Stunden ein Raub der Wellen geworden ſein.

Alle waren mit Rath und That ſchnell bei der Hand. Die ſieben Schwarzen
e ſich unendlich wohl, ſo nach mehrtagigen harten Stuürmen jetzt in warmen

hetten liegen, nach Herzensluſt Branntwein und Gluühwein ſo wie alle mög-
lichen Gerichte, die unſere Damen praſentirten, vertilgen zu können. Die
Mannſchaft der Sileſia, beſcheiden und ſichtlich mit ihrer Handlung zufrieden
und froh, 19 Menſchenleben aus und unter größter Gefahr gerettet zu haben,
wurden am nachſten Tage gebeten, eine von den Paſſagieren unter ſich geſam
melte Geldſumme als Anerkennung ihrer Tapferkeit und ihres unerſchrockenen
WMuthes entgegenzunehmen. Aber auch an dieſer Stelle öffentlich ſei ihr
Ehre und Dank gezollt fur die Selbſtverläugnung mit der ſie ihr eigenes
Leben eingeſetzt fur die Rettung ihrer in Todesnoth ſchwebenden Menſchenbruder.

Die Ragen baumelten an den Tauen und trugen zur allgemeinen

Ehre und Dank den tapfern Matroſen, dem jungen Volontaär, den Ofſicieren und
dem Capitaän Hebich!

Vermiſchtes.
[Milchgift.]) Wenn ſaure Milch längere Zeit der unmittel-

baren Einwirkung der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt wird, ſo ſoll ſich, der
„Milchzeitung“ zufolge, ein Giftſtoff entwickeln, der beim Genuſſe der
Milch rödilich werden kann. Dieſem Umſtande ſchreibt man das häufige
Erkranken und Sterben der Schweine zu, in deren Trank man die in

1. Auf, den der Stadtgemeinde gehörigen Grundſtucken des ehemaligen Ritter-
utes Freiimfelde ſtehen 15000 Thlr. für das ſtädtiſche Siechenhaus und 10000
hlr. für den Schmidt'ſchen Legatenfonds hypothekariſch eingetragen. Nach-

dem von dieſen Grundſtuücken 19 Morgen 85 Qu.-Ruthen, nebſt 3 darauf ſtehenden
Kabelhauſern, an die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft verkauft
und von der, ebenfalls zum Rittergute Freiimfelde gehörigen, ſogenannten Jung-
fernbreite 2 Morgen 82 Qu.-Ruthen im Wege der Exproprigtion an dieſelbe ab
etreten worden ſind, beantragte der Magiſtrat bei der Königl. Regierung zu

erſeburg, als Aufſichtsbehörde über beide LegatenKapitalien, die Genehmigung
zur Exnexuation der veräußerten Grundſtücke von der Verpfändung fur beſagte
Kapitalien, welche bei früheren Verkäufen von Frelimfelder Gutslandereien ohne
Anſtand ertheilt worden war. Durch Reſeript vom 22. April er. verlangt indeß
die Königliche Regierung zuvor den Nachweis der für beſagte Jnſtitute noch
vorhandenen Sicherheit. Der Reſtbeſtand des Frelimfelder Rittergutes beläuft
ich nach den vorerwähnten Abtrennungen noch auf etwa 35-40 Morgen Acker. Mit

Rückſicht darauf, daß für die verkauften Parcellen von der Halle-SorauGubener
Eiſenbahn 2000 Thlr. reſpeetive 1800 Thlr. von der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn ſogar 2500 Thlr. und bei der Jungfernbreite 4500 Thlr pro Morgen
bezahlt worden, wurde der obengedachte Reſtplan allerdings mehr als hinreichend
pupillariſche Sicherheit für die 25000 Thaler Stiftungskapitalien gewähren. Alleineines Theiles iſt es fraglich, ob die Königl. Regierung ſich mit Wicher Schätzung

einverſtanden erklären dürfte, zumal auch ſchwerlich das ganze Reſtareal als Bau-
ſtellen-Terrain aufgefaßt werden kann, anderen Theils würden, wenn auch jetzt die
Exnexuation bewilligt werden ſollte, bei jedem weiteren Verkaufe von dem noch
vorhandenen Ackerkomplexe, erneuerte motivirte Exnexugtionsanträge geſtellt werden
müſſen. Es erſcheint daher am gerathenſten, mit Genehmigung der Königlichen
Regierung die 15000 Thlr. reſp. 10000 Thlr. bei den Freiimfelder Landereien ganz
zur Löſchung zu bringen und ſolche auf dem Rittergute Beeſen eintragen zu
laſſen, bei welchem parcellenweiſe Verkaufe gar nicht oder doch nur im höchſt be
ſchraukten vnbedenklichen Maaße vorkommen durfen. Der Magiſtrat beantragt
ich, damit einverſtanden zu erklären, daß die gedachten 25000 Thlr. auf den

Freiimfelder Landereien geloöſcht und auf dem Rittergute Beeſen eingetragen
werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Antrage einverſtanden.

2. Auf den Antrag des Magiſtrats erklärte ſich die Verſammlung mittelſt
Beſchluſſes vom 16. November er. damit einverſtanden, daß die nach 9 1 des Ge-
meindebeſchluſſes vom 9. October 1871 fur ſogenannte freie Nächte zu entrichtende
Gebühr von 2 Thlr. auf 15 Mark feſtgeſetzt werde. Der Vorſtand des Halle'-
ſchen Sangerbundes iſt in Folge deſſen bei der Königlichen Regierung zu Merſe
burg vorſtellig geworden und hat gebeten, den zum Halle'ſchen Sangerbunde ge-
hörigen Liedertafeln ausnahmsweiſe die Abhaltung ihrer Vergnuügüngen gegen
Erlegung der von ihnen bisher gezahlten 2 Thlr auch fernerhin zu geſtatten.
Seitens der Berichterſtattung vergnlaßten PolizeiVerwaltung wird nun vorge-
ſchlagen, zur Wahrung des Jntereſſes derjenigen Geſellſchaften, deren Schädigung
durch Erhöhung der Gebühr für Tauzbeluſtigungen, außer der Abſicht liegt, inder detreßenden Verordnung folgenden Paſſus einzuſchieben: „Nach dem Ermeſſen

des Magiſtrats kann fur diejenigen Geſellſchaften und Vereine, welche ſich in
erſter Stelle eine derartige Pflege der Muſik und des Geſanges zur Aufgabe ge-
ſtellt haben, daß dabei ein höheres Rupſinterege obwalte und welche nach ihren
Leiſtungen befähigt ſind, wohlthaätige, patriotiſche, oder ſonſt gemeinnutzige Zwecke
durch Muſik- und Geſangauffuührungen zu foördern, bei gelegentlichen Tanzbeluſti-
gungen die Gebühr auf 6 Mark ermäßigt werden. Das Magiſtrats-Collegium iſt
mit dem vorſtehenden Vorſchlage einverſtanden und beantragt demſelben ebenfalls
zuzuſtimmen. Die Verſammlung lehnt den Antrag des Magiſtrats ab.

3. Die Einfuhrung der Reichsmark-Währung macht eine Umrechnung des
Waſſergeldtarifs des ſtädtiſchen Waſſerwerks und der bisherigen Rabattſatze noth-
wendig. Ebenſo wird durch den am 1. Januar kommenden Jahres eintretenden
Wegfall der Schlachteſteuer eine Aenderung bezüglich der der Fleiſcher
bedingt; im Weſentlichen jedoch nur darin beſtehend, daß die pro Thaler Schlachte-
ſteuer zu berechnenden Waſſerquantitaten entſprechend der Gewerbeſteuer zu moti-
viren ſind. Auch für die Veranlagung von Waſſer zum Bauen macht ſich eine
Aenderung ebenſowohl aus praetiſchen, wie aus Billigkeits- Rückſichten nothwendig,
da die bisherige Art der Veranlagung auf Grund des FeuerverſicherungsTax-
werthes des fertigen Gebäudes zu verſchiedenen Unzuträglichkeiten geführt und

Die
Paſſagiere erſter Claſſe, 18 Perſonen, und zweiter Claſſe, 3 Perſonen, machten es werde.
ſich nun zur J 19 halb erſtarrte Menſchen zu bekleiden und zu pflegen. der

ſich als unbrauchbar erwieſen hat. Nach Anhörung des Kuratoriums fur das
ſtädtiſche Waſſerwerk und in Uebereinſtimmung mit demſelben begntragt der Ma-

giſtrat, den gleichzeitig überreichten abgeaänderten WaſſergeldTarif zu genehmigen
und ſich mit der Jnkraftſetzung dieſes Tarifs vom 1. Januar 1875 ab einver-
ſtanden zu erklären. Die Verſammlung genehmigt die Umrechnung reſp. Ab-
Anderung des Tarifs in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen] Weiſe und erklart
ſich mit ger dieſes Tarifs vom 1. Januar 1875 ab einverſtanden.

4. Der Magiſtrat theilt die bisherigen Verhandlungen in der Kuhling'-
ſchen Bauſache, großer Schlamm 10 a und nebſt den polizeilichen Baugeten bei
ausfuhrlicher Darlegung der Sachverhaltniſſe mit. Es erſcheint danach am ge-
rathenſten, den Preis des von Kuühling abzutretenden Bauterrains durch Sachver-

ändige im Wege des Enteignungsverfahrens feſtſtellen zu laſſen und zu dieſem
Behufe das Exproprigtionsrecht auszuwirken. Der Magiſtrat beantragt deshalb

ſich damit einverſtanden zu erklaären. Der Antrag wird einſtimmig abgelehnt.
5. Der Magiſtrat theilt die Beantwortung der Erinnerungen gegen die Rech-

nung der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1873 zur Kenntnißnahme mit.t Die Ver-u nimmt die gezogenen Monita als erledigt an.
6. Mit Bezug auf die Beſtimmung im 25 des Grund und Miethsſteuer-

Regulativ vom 16. Februar er., welche dahin lautet: „Durch einen, der Geneh-
migung der Königlichen Regierung unterliegenden Beſchluß der ſtadtiſchen Behor-
den wird der Beginn der Grund und Miethsſteuer fotgeſrete beantragt der Ma-
giſtrat, mit dem Beginne der Erhebung der Grund und Miethsſteuer vom 1. Jan.
1875 ab, ſowie damit ſich einverſtanden zu erklären, daß dieſe Steuer pro 1875
auf 9 pCt. des ermittelten Nutzungswerthes der ſteuerpflichtigen Objeete erhoben

Die mit der Vorberathung beauftragte S ſchlägt
Verſammlung vor, daß als Termin, von welchem ab mit Erhebung der

Grund und Mieths-Steuer begonnen werde, der erſte Januar eſtpeſett und dem
Magiſtrat überlaſſen werde, bei der Königlichen Regierung zu beantragen, daß
die ſtadtiſchen Behörden eriächtigt werden möchten, pro 1875 einen 10020 Zu
ſchlag zur Klaſſen- und klaſſifiecirten Einkommenſteuer und 7 Grund und
Miethsſteuer (2 als Grund- und 59 als Miethsſteuer) zur der
commungalen Bedürfniſſe zuerheben. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſen
Vorſchlägen einverſtanden. Hierauf geſchloſſene Sitzung. J

Handel Verkehr Induſtrie WBolrsmirrhichaftliches
Die Halliſche Bierbrauerei, Commandit- Geſellſchaft auf Aktien,

am 18. Decbr. ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab zu welhielt

An

Zu

29 t

2



27 Commanditiſten mit 925 Stimmen erſchlenen waren. Durch die letztjägen Bauten iſt die Brauerei auf eine Leiſtungsfählgkeit von 90—60,000 Fehre,

ſter r und berechnen ſich die Anlagekoſten pro Hektollter der Leiſtungs
igkeit auf F. Der vom 1. October 1873 bis 30. September 1874 erzielte
ngewinn beträgt 12,742 26 P 1 Nach Antrag der Direktion wurde

chloſſen denſelben zu Abſchreibunoen zu verwenden.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 24. December

ſtandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein-
re Rathhaus.
iduiſg e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Ftä

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.le Arten Wannenb(d s glich Nach r
Predigt »Anzeigen.

Am Weihnachtsfeſte den 25. und 26. December und am Sonntage nach
Weihnachten den 27. December predigen:

Zu U. L. Frauen Am 1. WeihnachtsFeiertag Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryan-
der. Nm. 2 Digconus Pfanne. Am 2. Weihnachts-Feiertag Vm. 9 Su-
perintendent D. Franke. Nm. 2 Conſiſtorialrath D. Dryander. Sonntag
nach Weihnachten den 27. December Vm. 9 Diaconus Pfanne. Nm. 2

Superintendent D. Franke.
Zu St. Ulrich: Am 1. WeihnachtsFeiertag Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Nm. 2

Oberprediger Weicke. Am 2. Weihnachts Feiertag Vm. 9 Oberdigconus
P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt Digeonus Schmeißer. Nm. 2 Der-
ſelbe. Am Sonntag nach Weihnachten Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2
Oberdigconus P. Sickel.

Zu St. Moritz: Am 1. Weihnachts Feiertag Vm. 9 Oberprediger Saran.
Vach der Predigt eine Motette. Nm. 2 Digeonus Nietſchmann. Am 2.
Weihnachts-Feiertag Vm. 9 Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger
Saran. Am Sonntage nach Weihnachten Vm. 9 Oberprediger Saran.
Nm, 2 Diaeonus Nietſchmann.

Hospitalkirche: Am 1. Weihnachts Feiertage Vm. 11 Digconus Nietſchmann.
Am 2. Weihnachts- Feiertage Vm. 11 Derſelbe. Am Sonntage nach Weih-
nachten Vm. 11 Derſelbe.

Zu Neumarkt: Donnerstag den 24. December Ab. 4 Chriſtvesper Paſtor
J Hoffmann. Am 1. Weihnachts- Feiertage Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 liturgi-

ſcher Gottesdienſt Derſelbe. Am 2. Weihnachts Feiertage Vm. 9 Hulfs-
prediger Berendes. Nach beendigter Predigt Beichte und Communion
Paſtor Hoffmann. Ab. 5 Abendgottesdienſt Derſelbe. Am Sonntage nach
Weihnachten Vm. 9 Derſelbe.

Zu Glaucha: Donnerstag den 24. December Nm. 4 Chriſtvesper Paſtor Seiler.Am 1. h n Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Am 2. Weihnachts Feiertage Vm. 9 Paſtor Rieſel. Am rrage nach
Weihnachten Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derſelbe.

Domkirche: Am 1. Weihnachts Feiertage Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5
D. Neuenhaus. Am 2. Weihnachts Feiertage Vm. 10 Domprediger D. Zahn.
Ab. 5 Domprediger Focke. Am Sonntage nach Weihnachten Vm. 10
D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger D. Zahn.

Katholiſche Kirche: Am 1. Weihnachts Feiertage Mrg. 5 Chriſtmette Pfarrer
Woker. Mrg. 7 Fruhmeſſe Derſelbe. Vm. Kaplan Peter. Nm. 2
Vesper Pfarrer Woker. Am 2. Weihnachts Feiertage Mrg. 7 Fruh-
meſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Woker. Nm. 2 Vegsper Derſelbe.
Am Sonntage nach Weihnachten Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter.
Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Andacht Derſelbe.

Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 12.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Abends

8 Uhr. Ranniſche Straße 16.

Zur Chriſtnacht!
1874.

Heute tönet die Liebe nieder,
Heute der göttliche Gnadenton,

Sanft erklingen die heiligen Lieder
Erdenwärts von des Ewigen Thron.

Und himmliſch-heiliger Jubelſchall,
Kuündet die Freude heut uüberall!

In des theuerſten Chriſtus Namen,
Bettet ſich heut der lieblichſte Ton;

Alle Himmel jauchzen das Amen
Zu dem Heile von Bethlehems Sohn;

o eile du Herz zum Glaubenskind,
Da Engel dir ſelbſt Begleiter ſind

S

Der Engelchöre froheſte Kunde,
Durchtönet das ganze Wunderall;

Es tragt die Welt in heil'ger Stunde
Göttliche Ehre alluberall;

Und die ſtillheilige Friedenspracht,
Entſtrahlt dem Sterne geweihter Nacht!

Entſtrömet heut ihr heil'gen Lieder
Jedem Chriſtenherz;Singet euch Gott zur Erde nieder,

Daß die Freude hier decke den Schmerz.
Laſſet es durch das Weltall toönen,

Glaube wird Gott und Welt verſöhnen!
Die ſo waiſenarm, die elternreich

Heute zur Liebesgabe treten,
Die kummervoll und ſo thranenbleich,

Seufzend auf zu dem Vater beten:
Gedenkt der Weihnacht jenes Lebens,

Dort, hofft der Glaube nicht vergebens!
Drum laſſet alle Glocken klingen,

Laſſet uns heute denn engelrein,
Gott Hoſiannah Ehre ſingen,Jn heil'ger Nacht beim Gnadenſchein;
Dann wird's vom Friedensdom erſchallen:

Die Menſchheit Gott ein Wohlgefallen!

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. December.

Kronprinz. Hr. Gouverneur v. Kries a. Trieſt. Hr. Rittmeiſter Baron

Rent. Baron v. Rothſchildt a. Paris.
Hr. Prof. Klingmuller a. Cottbus. Hr. Cand. Sturm a. Wei
Stud. Stephan a. Sulza. Hr. Oberlehrer Muller a. Buttſtedt. r
a. Guben. Hr. Kaufm. Rahwe a. Merſeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Avantageur Frhr. v. Werther a. Bachra. Hr. Ritter-
e Stops a. Oberſchmon. Hr. Domänenpachter Ober- Amtmann

uüdecke a. Hotensleben. Frau Ober- Amtmann Stapf g. Hechendorf. Hr.
Sec. Lieut. Menz a. Chemnitz. Hr. Graf Dönhoff a. Berlin. Hr. Lieut.
v. Rinck a. Brandenburg. Hr. Druckereibeſ. Frauck a. Caſſel. Hr. Fabrik
beſ. Riedrich a. Jeßnitz. Hr. Kaufm. Selig a. Caſſel.

Goldener Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Daſſendorf a. Stuttgart. Hr. Fabrik.
Taucher g. Dresden. Hr. Dr. Koch m. Frau a. Chemnitz. Hr. Ziegelei-
beſ. Jasper a. Raguhn. Hr. Lehrer Romer a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufl. Rabe a. Erfurt, Meißner u. Dietrich a. Berlin, Grundig a. Nord-
hauſen, Eckhardt a. Nuürnberg, Böhme a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Weber m. Fam. a. Coburg. Hr. Jngenieur Pöſſel a.

Lötze a. Landsberg. Hr. v. Buch m. Fam. a. Hannover.
Ruprecht a. Elberfeld. Hr. Adminiſtrator Kohlde a. Reccatel. Hr. Landw.
Mumm a. Grimmen. Die Hrrnu. Agent Streck u. Rent. Löbel a. Berlin.
Hr. Oekon. Grupe a. Wandrum. le Hrrn. Kaufl. Zepel a. Hamburg,

Gunther a. Hirſchberg, Hartmann a. Leipzig, Berkenhagen a. Berlin.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Mullerer a. Chemnitz. Hr. Profeſſor

Felkner a. Berlin. Hr. Hauptmann a. D. Thuümler a. Stuttgart. Hr.
8tud. theol. Mittelſtedt a. Aachen. Hr. Rechtsanwalt Langenfeld a. Ham-
burg. Hr. Fabrik. Manze a. Dresden. Hr. Poplowsky m. Frau a. Cob-
lenz. Hr. Stod. agr. Möbes a. Frankfurt a O. Hr. Redacteur Felgen-
treff a. Berlin. Hr. Demonan a. Prag. Die Hrru. Kaufl. Euke a. Saal-
feld, Overweg a. Soeſt, Gottſchalk a. Guben.Preußiſcher Hof. Hr. Prem.-Lieut. v. Stemmer g. Metz. Hr. Hotelier
Wagner a. Friedrichsroda. Die Hrrn. Rent. Sicheler a. Hofgeismar,
Samuel a. Cöln. Die Hrrnu. Kaufl. Ampler a. Duſſeldorf, Geier a. Nurn-
berg, Stechert a. Saarbrucken,.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
24. December 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 647/,.. Cöln-Mindener 127 Rheiniſche 135 Oeftert

Staatsbahn 185 Lombarden 77 Oetſterr. Creditaetien 139. Ameri
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) December 6) April Mai 189 Mark.
82 December 53 April Mal 148 Mark Pf. Mal Juni 147 M. Pf.
Ger e loco 53 75.
837 December 60/,.
piritus loco 18 H Decbr. 18 7 Avril Mal bö Mark 90 Pf.

Rüböl loco 187 December 187 April Mai 56 Mark Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich Co.
Berlin den 24, December 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 84 Berl in-Anhalt. St.Aet. 136*,. Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 102 Cöln- Minden St. -Act. 127 Mainz
Ludwigshafen St.Aet. 129 Berlin-Stettiner St.-Aet. 1447 Oberſchleſtſche
St.Act. A. C. 164. Rheiniſche St.-Act. 135 Rumaänliſche St.Act. 32
Lombarden 77 Franzoſen 185/,. Oeſterr. Credit-Aet. 139. Preuß. Bod.Cred.

Aet. Bank 109,. Amſterd. Bank 88*,. Darmeſt. BankAet. 155. Dise.-Command.
Anth. 179. Laurahütte 134 Dortmugder Unlon-Act. 39 Louiſe Tieß
bau 66 Hibernia& Schamrock s Centrum 80 Gelſenkirchen 137 Com-
merner v5. Tendenz unentſchieden.

Zum Weihnachtsfeſte.
Die ſchönſte Zeit auf Erden,

Das iſt die Weihnachtszeit,
Wenn angezundet werden
Die Lichter weit und breit,
Wenn frohe Kinder ſtehen
Begluckt am Weihnachtsbaum,
Zum heilgen Chriſte ſehen
Jm ſüßen Jugendtraum,
Die Jungen und die Alten
Vom Lichtesglanz umfacht
In reiner Liebe Walten
Anſtimmen in der Nacht:
„Ehre ſei Gott in der Höhe

Die ſchönſte Zeit auf Erden,
Das iſt die Weihnachtszeit,
Da muß vergeſſen werden
Des Lebens Sorg und Leid
Was trennen kann und ſchelden,
Was trub und traurig macht,
Muß fliehen aus den Zeiten
Der Gott geweihten Nacht
Da muſſen alle Herzen
Ergluhn im Friedensſchein;
Es klingt durch Weihnachtskerzen
Der Engelsgruß ſo rein:
„Frlieden auf Erden!

Die ſchönſte Zeit auf Erden,
Das iſt die Weihnachtszeit,
Wie Hirten bei den Heerden
Sahn Gottes Herrlichkeit,
So wirſt du ſie auch ſehen,
Wenn du vom Weihnachtsbaum
Laßt Lieb und Frieden gehen

ort in des Lebens Raum.
ann wird der Engel Singen

Jn deinem Buſen wahr,
Fur immer wird es klingen
So lieb, ſo mild, ſo klar:
„Und den Menſchen ein Wohlgefallen

Brehna b. Halle. Franz Bettenhauſen. Brachwitz. Wießner.

v. gurge a. Potsdauu. Hr. Conſul Baron v. Mailand a. Madrid. Hr.
Hr. Frhr. v. z a. Berlin.

enfels. Hr.
Kreis-Gerichts Director Fachmann a. Auma. Hr. Goldarbeiter Reichardt

Sangerhauſen. Hr. Director Rabe a. Sangerhauſen. Hr. Strohmann a.
Caſſel. Hr. Major v. Arnim m. Gem. a. Dresden. Hr. Gymnaſiallehrer

Hr. Dr. phil.

R

See

n



nete Directorium beſchloſſen
Jahr 1874 fernerweit

Zwanzig Thaler
auszubezablen,

Die geehrten Actſongire werden hiervon in Kenntniß geſetzt
unter Hinweis auf die zu Folge 9. 13 der Statuten nach vier Jahren

den Betrag von 20 für jede ActieDonnerstag den 7. Januar 1876
12 und Nachmittags von 2

gabe bes 62. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück,
bei den Herren Hammer G Schritt in Leipzig, oder bei
Herrn C. Wilh. Stongrel in

19
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenban

Guſtav Varnhagen.
Heyroth

cintretende Verjährung erſucht,

Vormittags von 9

Zwickan, den

Ado. Bruno Jahn.
Carl

n W z zuHr. Kooh,
Magister liberalium artium,

Jnhaber des „Aerztlichen Aus
kunfts Burcau.

Berlin 8W. Hellealiancestr. 4,
beſeitigt nach dem vyur ihm bei

kannten antipathiſchen Kurſyſtem
ſeines 85jähr. Vaters des Dr.

med. Koch in Herrnſtadt,lteſt Arztes in Preußen die
Folgen der Selbſibe le

S
S

Gleichze tig emp ſehli
dertelbe als unverfälſchtes Kraſt:-
und Stoffmittel

Dr. Koch'e
Wildunger Minoral räparat
S (wäatürliches Eiſen enihaltend)
pro Flaſche 1 Thlr. nebſt Vor
crift, ſowie als unverfälſchte

Woilettengegenſtand:
Dr. Kools's 3) Politische Tebersioht, Original-Corro-

zahnsteinlösendes Zahnpulver g spondenmnven, arlaments Rorichte.
(frei v. Kohle, Aſche u. Bim ſein 4) Tagosborichit erschöpfende und pi-I Doſe 10 Sgr. nebſt Worſchrift, kannte 7?usaämmenstellung aller l ocal-Kreig

M E. Correſpondenz dentſch, nisse in Hamburg-Altova,an und d en 5) Veraniüschtoe Nachrichten.
S 7 t. D. 46) Telegrammetauſer Nabatt. e n 8638 7) Hnndbel nd Räörso.

n 8) Hambavguor Wanren-BRovicht,9) Hamburger Coursee,Allein echtes 10) Wiütterange-Reriohte eic und Aunoncgen-
Rau de Cologne

von ohann Vlnarina n
räüna, gegenüber dem Jülſche-
platz in Cöln g/R., zu Ori t
ginalpreiſen in Kaſten von

Dutzend Flaſchen à 2
und 1 Dutzend Flaſchen zu
2 empfiehlt als paſſen-
des Weihnachtsgeſchenk

Oſcar Ballin,
Leipzigerſtraße 95.

Stellung auf Comptoir ober La
ger ſucht ein junger Kaufmann pr.
1. Januar 1875, der ſich jetzt in
einer Mühle beſindet. Gef. Offer
ten bitte an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter A, R. 62
einzuſenben,

Eine eiſerne Pumpe zu kaufen
geſucht in Giebichenſtein, Brei-
teſtraßſe Nr. 10,

Wörmlitz
Am 1. Feiertage von Abends 77,

Uhr an im gut geheizten Saale
des Herrn Rothe Conoeort,
gegeben von d. Geſangvereine zum
Beſten eines Wohlthätigkeits- Wer-
cines. Hierzu ladet ein

der Vorſtand.
Den Ltien Feiertag Tanz, den

3. Friertag Conoert gegebenvon der Famille Vorn chein.
Hierzu ladet ein Rothe.

Zwickauer Dteinkohlenban-Verein.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsgusſchuß hat das unterzeich-

in Abſchlaz auf die Dividende für das

kung u. Anſteckung.

auf jede Actie
und

5 Uhr gegen Ab-

Zwickan zu erheben.
December 1874

Vereins,

n a uLandwirthſ chafterinnen

find. bei 100 u. 120 Gehölt
ſofort u, 1. Jan. angenehme Siel-
len; Verwalter u. Hofemei-
ſter wünſchen Stellen durch

Frau Deparade
in Halle Schlamm 10gr.

bringt täglich

1) F,üdardäkaol,
hahten,

rm2) W'ogeoessolian,
lagos-Hreignisse

in Mysterium in vie
lnserales ünden im

Er Osdanst alten entgegen.

eine heitere

noch kostet Der Freischütfa''
3 Raichsnanrilk 75 foennigre

lin Feuilleton konmt zunüchst zum Ahdrnek
Wilkie Collins:

Krzaühlungen,
PFreischüt z

Auf der Grube Wilhelm Adolph zu Lebendorf wer
Januar 1875 ab die Braunkohlen verkauftden vom l.

das Hectoliter Knörpel für
das Hectoliter Tiefbau-Förderkohlen für
das Hecktoliter Förderkohlen aus dem alten Tagebau für 30 Markpfennige.

Die Heu enverw altung

W h

50 Markpfennige
35 Motkpfennige,

früher P. Bergkeld,gr. Ulrichsſtr. 37 (alter Deſſaner),
empfiehlt

Shlipſe,
ſowie Lederſchürzen c.
zu billigſten

Rhovoin

wenn
empfiehlt
e BhTäkAA

ſein reich aſſortirtes Lager aller Aiten Handſchube,
Hoſenträger, ſeidene v. wollene Shawltücher,

als
Preiſen

Z2

än ln ga,
O hhiemeo.

paſſende Weihnachts Geſchenße

W Jund Ror Jeaux- W Hiüng aus den beſten
Jabrgängen à Fl. 10, 12 15,

andoeira, 20 c. ſowie Port-Fascateliinegl eto.

Feinſten Jan. Nunm,, f. Arrno de on f. Ton
Cognac
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